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Bromberger Tageblatt ., Serioenenten: Str 1842, Yofonzonior ale 
Nr. 206. Bromberg, Dienstag den 8. September 1925. 49. Jahrg. 
Der Abſchluß in London. | ie fünfte Lemberger Iſtmeſſe. 


Von unſerem Lemberger Sonderberichterſtatter.) 
Die Juriſtenberatung in London über den Sicherheits⸗ ( j Ber 


f i ) ili i H. Lemberg, 5. September. 
pakt iſt beendet, und die an der Konferenz beteiligt geweſe— iberg, be 
nen Experten ſchicken ſich an, ihren reſpektiven e Heute wurde die Oſtmeſſe zum fünften Male eröffnet. 
gen über das Ergebnis der Beſprechungen Bericht zu er⸗Es iſt der ſchon traditionelle 5. September. Auch der tradi⸗ 

ſtatten. Da die Leiter der Auslandspolitik Frankreichs, | tionelle Regen hat die Feier „geſegnet“. „Die Eröffnung 
Englands und Belgiens ſich zur Zeit in Genf befinden, find 3 fand daher in der Halle des „Kunſtpavillons“ ſtatt, in welche 
die Londoner Delegierten dieſer Länder dahin abgereiſt. ] ſich alle offiziellen Gäſte hineindrängten. Es ging auch im 
Der deutſche Vertreter Miniſterialbirektor Gaus begibt ſich Gedränge. Selbſt der Feſtphotograph und der Kinboperateur 
vorerſt noch auf einige Tage zur Erholung nach Norderney; [konnten ſich auf einem Tiſche aufbauen und den denkwür⸗ 
ſeine ſofortige Rückkehr nach Berlin iſt nicht erforderlich, digen Augenblick aufnehmen, da der Handelsminiſter 
da die maßgebenden Perſönlichkeiten der deutſchen Regie | Klarner die feierlichen Worte ſprach: „. Hund nun er⸗ 
rung, der Reichskanzler Dr. Luther und der Außenminiſter [kläre ich die fünfte Oſtmeſſe für eröffnet.“ Vor ihm ſprach 
r. Streſemann, ſich 3. 3. in Urlaub befinden und vor dem | der Stadtpräſident Neu man n, der im Namen der Stadt 
16. d. M. nicht nach der Reichshauptſtadt zurückkehren. die Gäſte begrüßte. Außer den üblichen offiziellen Gäſten, 
über das Ergebnis der Londoner Beſprechungen iſt eine [wie es die „Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden die 
amtliche oder halbamtliche Mitteilung von keiner Seite ver- „Vertreter des Handels und der Induſtrie“, der „verſchiede⸗ 
Öjfentlicht worden; man weiß nicht einmal authentiſch, men Verbände und Vereine“ find, konnte er drei Vertreter 
worüber eigentlich in London verhandelt worden iſt. Von | der Regierung, die Miniſter Klarner, Tyszka und Ja⸗ 
deutſcher Seite iſt bekanntlich von vornherein erklärt wor⸗ nic ki, ſowie Vertretungen und Abordnungen nachſtehender 
den, Dr. Gaus begebe ſich nach London, um ſich über die I Staaten begrüßen: Rumänien, Jugoſlawien, Bulgarien, 
materiellen Abſichten der Gegenſeite und deren Formu⸗ Griechenland, Frankreich, Italien, Holland und Belgien und 


Induſtrie ſind natürlich auch wieder verſchiedene Schweine⸗ | 
und en ausgeſtellt. Hornvieh ſahen wir in den 
Verſchlägen nicht. > 

Daß der „Verband der polniſchen Wirtſchaftsredakteure“ 
ſeine Tagung während der Meſſe abhält, iſt ganz 1 5 
ſtändlich, da die meiſten Herren dieſes Gebietes eben „von 
amtswegen“ anweſend ſind. 2040 

Der Beſuch am erſten Tage war ſchwach — lauter „Seh⸗ 
Leute“ und keine Kaufleute — trotzdem ſich das Wetter am 
Nachmittage gebeſſert hatte und zeitweilig die Sonne ihre 
Strahlen ausſandte, die aber nicht die Kraft hatten, die ab⸗ 
gekühlte Temperatur auch nur ein wenig zu erwärmen. Es 
wäre zu wünſchen, daß ſonniges Wetter die Wege 
auf dem Meſſegelände bald in einen gangbaren Zuſtand 
verſetzte und vor allem die Pfützen des Lemberger ſchlechten 
Pflaſters austrocknete, damit neben dem nicht gerade be⸗ 
ſonderen Eindruck, den die diesjährige Meſſe auf die Be⸗ 
ſucher macht, nicht noch ein viel ſchlechterer von dem Lem⸗ 
berger Pflaſter in den „Meſſepilgern“ haften beibt. 


Genfer Bilder. 


A 


f 5 155 
lierung zu unterrichten. Es iſt deshalb möglich un ganz zuletzt auch Sowfetrußland. Von unſerem nach Genf entſandten Sonderberichterſtatter. ) 
wahrſcheinlich, daß als Grundlage 1 der Enhoner 4 4955 Der Rede des Stadtpräſidenten folgte eine Anſprache des Wer: 1 RE Tan e 
a Weſtmächte gedient hat, wie dies in Fa 1 1 25 . 1 ar 5 Die Eröff 5 35. Si e 05 
engliſchen ättern angegeben wird. Daß man fi arſan Turski. Er ſprach, wie jede ahr, von den ge⸗ nun r . 1 wi 
Ioiglich über die ſtiliſtiſche und furiſtiſche a habten Mühen und den errungenen Erfolgen. Die Aufgabe 3 15 n Sa 


der gegenwärtig leitenden Männer des Unternehmens ſei, 
den Nachkommen den Boden vorzubereiten und Polen die 
Möglichkeit der Entwickelung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte 
zu geben. Das Hauptwort der Rede des Mini⸗ 
ſters Klarner war, daß Polen in den fried⸗ 
lichen kulturellen Wettbewerb mit den an⸗ 
[deren Völkern Europas trete und ſich ſeinen 
5977 unter dieſen erringen und erhalten 
wolle. 

Nachdem die verſpätet begonnene Eröffnungsfeier be⸗ 
endet war, begannen die Herren Miniſter und die Ehrengäſte 


einen 
Rundgang durch die Meſſe. 


Da es nicht nur heute, ſondern auch die Tage vorher 
reichlich geregnet hatte, war der Boden ſehr aufgeweicht und 
man mußte mit den „feſtlichen Schuhen“ fein in dem kleb⸗ 
rigen Lehm herumſtampfen. Der erſte Eindruck, den man 


zelnen Beſtimmungen unterhielt, halten wir für ausge⸗ 
h loſſen, vielmehr iſt anzunehmen, daß auch der fachliche 
Juhalt bei der Ausſprache eine nicht unwichtige Rolle ge⸗ 
ſpielt hat, wobei aber nicht außer Acht gelaſſen werden darf, 
daß dieſe Beſprechungen für keine Seite als bindend anzu⸗ 
ſehen ſind. Wenn der „Daily Telegr.“, der über den Ver⸗ 
lauf der Konferenz fortlaufend berichtete, jetzt ſchreibt, daß 
eine völlige Übereinſtimmung zwiſchen den Sachverſtändigen 
nicht erzielt worden ſei und auch nicht habe erwartet werden 
können, da die Konferenz nur einen freien Meinungsaus⸗ 
auſch zur Erforſchung der ſtrittigen Fragen zum Zweck 
hatte, jo dürfte er damit zweifellos das Richtige treffen. 
Wenn das engliſche Blatt es aber ſo darſtellt, als ob jo 
ziemlich alles bis auf einen Punkt geklappt hätte, indem 
„ ſchreibt, es könne angenommen werden, datz die deutſche 
Forderung, jeden Konflikt an den Völkerbund zu verweiſen 
guter in dem Fall eines offenkundigen Angriffs, nicht Ige⸗ 


des Völkerbundrats. . 
| St. B. Genf, 2. September. 


Der Völkerbund hat wie jeder bürgerliche Verein zwei 
Hauptorgane: einen Vorſtand und eine Mitgliederverſamm: 
lung, oder wie man hier jagt: Conſeil und Aſſemblöe, Rat 
und Vollverſammlung. Während die ‚Retewmitälichen, 
ſich häufiger verſammeln, kommt es zur großen Völkerſchan 
nur einmal im Jahr: jetzt im September, wo es in Genf 
am allerſchönſten iſt. Grün und blau ſchillert der kaum be⸗ 
wegte Spiegel des Sees, ein Abbild von Bergen und Him⸗ 
mel. Schneeweiße Schwäne kreuzen vor Buhnen, Brücken 
und Ufern, und der Menſch der ſich zugleich von der Sonne 
beſcheinen und dem kühlen Seewind erfriſchen läßt, freut fi 
dieſer Saiſon die zwiſchen dem heißen Sommer und. kalten 
Winter gebettet liegt. „ 
So kommt es, daß juſt im September neben der 38, Raks⸗ 


meine Zuſtimmun nden 1 ind ert don der diesjährigen Meſſe gewinnt, iſt der, wie immer bei! Utung auch die 6. Vollverfammlung de „Söülterbundes eröffe 
der Sof daß N de 2 97705 N bol der Kon- | jolchen Anläßen: 5 ö Überall wird e e, e eriten fröhlichen Arte Sten 0 Ser 
ferenateilnehmer ſicherlich nicht auf dieſen Einzelfal be⸗ und gehämmert, Kiſten werden ausgepackt, Stände einge⸗ | lebt, das lezte Ereignis foll eu fünf Tage auf ſich warten 
bränkt haben Man braucht bloß die letzte Briandnote mit der | richtet. Betritt man, nachdem man ſich durch ungezählte | laſſen. Programme liegen bereits für beide vor. Die Tages⸗ 


Scharen von Poliziſten hindurchge wunden 
hat, das an ſich ſehr ſchöne Meſſegelände mit ſeinen wir⸗ 
kungsvollen und architektoniſchen Gebäuden, ſo fällt einem 
zur rechten Hand ſofort die durch rote Fahnentücher originell 
geſchmückte Eingangstür zur Ausſtellung der S. S. S. R., 
d. i. der „Föderativen Sowjetrepubliken Rußlands“ auf, die 
den rechten Flügel des Papillons der ſchönen 
Künſte einnimmt. Im Mitteltrakt und am linken Flügel 
dieſes Gebäudes ſind die polniſche Textilinduſtrie, 
Teppichweberef und Handarbeiten vertreten. 

Für den erſten Tag begnügen wir uns mit einem flüch⸗ 
tigen Rundgang und es intereſſieren uns vor allem die 


Ausſtellungen der ausländiſchen Vertretungen. 


Leider iſt darüber nicht ſehr viel zu berichten. Daß die 
einzelnen, eingangs erwähnten Staaten, welche zumeiſt zum 
erſten Male auf der Lemberger Meſſe vertreten ſind, über⸗ 
haupt gekommen ſind, iſt als erfreulicher Erfolg zu buchen. 


r voraufgegangenen deutſchen Note zu vergleichen, um ſich 
far zu machen, daß die Abgründe, die zwiſchen den beider⸗ 
ſitigen Anſchauungen klaffen, nicht durch eine Juriſten⸗ 
Fuferenz haben überbrückt werden können. 

Gleichwohl beſteht auf ſeiten der Weſtmächte die 
Neinung, daß trotz dieſer Differenzen der Faden der Unter⸗ 
Jub lungen, der durch die erſte mündliche Fühlungnahme in 
den angeſponnen worden tft, weiter geſponnen werden 
zug, und die Chamberlain, Briand und Vandervelde ver⸗ 
Mndeln bereits in Genf, wohin der Schwerpunkt der Be⸗ 
kitungen jetzt verlegt worden iſt, darüber, in welcher Form 
de Einladung an Deutſchland zu einer Konferenz der Mini⸗ 
ſter ergehen folle, und welcher Zeitpunkt dafür am zweck⸗ 
Nößigften erſcheine. Als Ort der Zuſammenkunft der Mini- 
ler ſcheint nach Genfer Meldungen mit Rückſicht auf den 
ktelieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini, der entweder 
1 852 05 85 1 ſich gerlseten laſſen will, eine 1 

2 Maggiore in i ein. nſicht⸗ 
lich des ee . der deut- Daß dagegen Deutſchland mit ſeinen Erzeuge⸗ 
ſchen Regierung abwarten. Wie dieſe letztere ſich ſtellt, dar- [niſſen fehlt, merkt man nicht nur an den vielen leeren 
über wird die Entſcheidung erſt In der Hälfte des Kojen und Ständen. Im vorigen Jahre waren an 30 Proz. 
Sentember fallen Nach Erſtattung des Berichtes über der ausgeſtellten Waren deutſcher Herkunft. In 
London durch den deutſchen E A ird das Reichs⸗ dieſem Jahre konnte man nur die Erzeugniſſe von 5 oder 
kakinett über das Aal, Exper Fr ne derlichen Be. 6 deutjhen Firmen feſtſtellen und dies waren Waren, 
ſchlüſſe faſſen orgehen die erforder welche hieſige Vertreter ſeinerzeit bezogen oder in Kom⸗ 
A ao erhalten Hatten: und nun an den Mann bringen 
wollten. 

Die „franzöſiſche Sektion“ hat, wie in den ver⸗ 
gangenen Jahren, Seidenwaren, Weine, Bücher, Parfü⸗ 
meriewaren, Haushaltungsartikel ausgeſtellt. Rumänien 
ſtellt zum erſten Male aus. Es hat eine in den rumäniſchen 
Farben dekorierte Abteilung im Pavillon der Landwirtſchaft 
inne. Was wir da zu ſehen bekommen, iſt auch nicht viel. 
Da Rumänien ein Agrarland iſt, ſo ſind die Hauptartikel 
auch landwirtſchaftliche Produkte, Obſt, Weintrauben, Wein, 
Seidenwaren und Holzprodukte. Beſonders ſchöne Sticke⸗ 
reien der Volks kunſt ziehen die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Die Kelims ſind in ähnlichen Muſtern, wie die in Polen 
erzeugten. Bulgarien hat nur einen Stand mit Tabak⸗ 
rohprodukten. Wer die wohl im Lande des Tabakmonopols 
abkaufen wird? Ob aber Abnehmer aus anderen Ländern 
ſich hier einfinden, iſt fraglich. Holland iſt durch eine 
Samenzüchterei im landwirtſchaftlichen Pavillon vertreten. 
Aus der Schweiz hat eine Bleiſtiftfabrik ihre Muſter ge⸗ 


ſandt. 
Beſonders ſtark iſt in dieſem Jahre, wie vor zwei 


ahren, 
die oberſchleſiſche Induſtrie 


vertreten. Die Skaboferm, Chorzow, Friedenshütte, Hohen⸗ 
lohewerke, Bergbau⸗ und Zinkhütten⸗A.⸗G. Lipino, Königs⸗ 
und Laurahütte, das Kohlenſyndikat „Progreß“ ſind hier die 
Hauptausſteller. ' ö 
Bente ſind noch beſonders eine Lokomo⸗ 
tive aus der Polniſchen Lokomotivfabrik, das 
erſte in Polen entworfene und gebaute Auto⸗ 
mobil der „Warszawska Centrala Automobilowa“, ſowie 
die in Poſen gebauten Flugzeuge. Letztere find in mehreren. 
Typen ausgeſtellt. Die Militärflieger haben gleich nach den 10. der. Verkreter Schwedens. a Y . 
Oberſte Geri Eröffnungsfeierlichkeiten Flüge über dem Meſſegelände rechner Kommilfton für ehe und Tranfit (Ber 
ee richt in Warſchan in feiner Sitzung am unternommen a 5 Reklamezettel e 11. Derigk den Zommitfion über gelkine Aufannmenastieit; Die 
138 ö r ee der Staatsanwaltſchaft gegen 55 VVV die lo 956 bösen ien e „der ie 2 deB 
as freiſprechende f 1 ne = | 0. ; unten Philoſophen Beryſon (Berichterſtatter: der Ver⸗ 
mann Neue 1 Yan 00 e e ee „Liga der Luftverteidigung Polens“ ſtattfindet. tete Frankreichs ; f 
geworden iſt. R Fon Ri 


ordnung des Rats unterſcheidet ſich von der Vollverſamm⸗ 
lung etwa wie Wein von Limonade. Während jener ent⸗ 

ſprechend ſeiner Herkunft und Behandlung ſogar als Medizin 

wirken kann, verſchafft die Limonade im beſten Falle ein ange- 
nehmes Zungenprickeln. Wobei zu den angenehmen Dingen 
allerdings nicht alle die langen Beitragstabellen ER 
rechnen werden, nach der jeder Staat gemäß ſeinem Rang 

und Vermögen den Etat des Völkerbundes beſtreiten muß 
und die in der Tagesordnung der Vollverſammlung als in⸗ 
tereſſanter Wertmeſſer zwiſchen ebenſo wertloſen wie phraſen⸗ 
reichen Reſolutionen hervorleuchten. Von 932 Anteilen ent⸗ 
fallen 249, d. i. alſo mehr als ein Viertel, nicht etwa auf 
China, das jeden vierten Menſchen der Welt beherrſcht, ſon⸗ 
dern auf das Britiſche Imperium, dem in weitem 
Abſtande Frankreich (mit 78), China (mit 65), Italien und 
Japan (mit je 61) folgen. Die niedrigſte Quote () wird 
Albanien, dem Negerftaat Liberia und den Mittelamerika⸗ 
niſchen Republiken zu Laſten geſchrieben. Polen rangier 


nicht vertreten. Sie bleiben vorläufig noch unbekannte 
Größen im Völkerbund, mit denen man aber 1 
rechnen muß. Es würde die Saiſonfreuden von Genf zwei 
fellos bedeutend erhöhen, wenn ſich auch dieſe Werte endlich 
einmal fixieren ließen. Aber das hat noch gute Weile, und 
wenn ſelbſt der Montblanc am heutigen Eröffnungsfeſt ſein 
Haupt hinter Wolken verbirgt, dann kann man auch drei 
großen Völkern ihren Schmollwinkel nicht verargen. DEN 
wie dem überwältigenden Panorama von Stadt und See mit 
den Firnen des Montblanc Krone und Abſchluß fehlt, ſo ent. 
behrt auch die Kuppel des Völkerbundfriedens die Patina 
der Ewigkeit, und man müßte die Koffer packen und nach 
auſe fahren, wenn man nicht auf den Wandertrieb der 
4927 und die Vergebung der eigenen Sünden hoffen 
rfte. DE BE WIR RE DI 


. 


Bekanntlich hat die deutſche Regi ET 
egierung nur die Ein- 

er — nach London angenommen und hat bezüglich ihrer 
richt des Stellungnahme völlig freie Hand. Bietet der Be⸗ 
7 har Miniſterialdirettors Gaus irgendwelche Ausſichten 
eich, —— Ausgleich der Gegenſätze und auf eine Verſtändi⸗ 
ſichtig ei der der deutſche grundſätzliche Standpunkt Berück⸗ 
ieh une findet, dann wird natürlich die deutſche Regierung 
zwi K 1 der Einladung zu weiteren Verhandlungen 
* Be 13 iniſtern Folge zu leiſten. Erweiſt ſich aber 
als ausſichtsle cht des Dr. Gaus eine weitere Unterhandlung 
mice #108, dann wäre die Beſchickung der von den Weſt⸗ 
bedenklich, da dchlage nen Miniſterkonferenz für Deutſchland 
würden. adurch nur die politiſchen Gegenſätze verſchärft 


e dee ere 

; n würde, läßt ſich im voraus n 
1 edge zwei Möglichkeiten: e verſchwindet 
9 habe ag Een, und die europätſche Politik wurſtelt 
der ganzen Wer nur der unmittelbar Beteiligten, ſondern 
Be 5 15 in der bisherigen ruinöſen Weiſe weiter, 
genommen, um ey Methode des Notenwechſels wieder auf⸗ 
gen zu ebnen Aug alia lg für weitere Berhandlun- 
Gang der Dinge elne ane e 
nicht ſtellen. eine op nur leidlich fichere Prognoſe 
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- ‚3 Gegenſatz zu der Tagesordnung der Vollverſamm⸗ 
lung von der uns vorläufig nur die angeführte Beitrags⸗ 
tabelle intereſſiert, iſt das programm der heute eröff⸗ 
neten Ratstagung umfangreich und bedeutungsvoll. Es 
umfaßt nicht weniger als 23 Punkte: 1 5 


1. Annahme der Tagesordnung. \ 
2. Feſtſetzung der Grenze zwiſchen der Türkei 
und dem Irak; Bericht der Unterſuchungskommiſſion 
(Berichterftatter: der Vertreter Schwedens). 1 
Schutz der Frauen und Kinder im nahen Orient (Berichte 
eritatter: der Vertreter Großbritanniens). RN 
Schaffung einer internationalen Organiſation 15 Hilfs⸗ 
aktionen (Berichterſtatter: der Vertreter Italiens). * 
und 16. Bericht der Unterſuchungskommiſſton über die 
Opiumfrage (Berichterſtatter: der Vertreter Schwedens). A, 
Bericht der Kommiſſton über die Abſchaffung der Sklaverei 
Gerichterſtatter: der Vertreter Schwedens). \ 
Finanzielle und Verwaltungsfragen (Berichterſtatter: der 
Vertreter Uruguays). y 1 0 
Die Lage der Minderheiten in Litauen (Be⸗ 
zichterſtatter: der Vertreter Braſiliens). Se 

ericht der ſtändigen Mandats⸗Kommiſſion (Berichterſtatter: 


= 
7 


— nei 


Der Abg. Naumann rehabilitiert. 


Die Reviſſon des Staatsanwalts verworfen. 
Wie uns nach Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, hat das 


. o n S N 


T 2 


— 
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A EN AR N 2. Verhinderung des Gebrauchs von Gas und bakteriologiſchen 
Die landwirtſchaftliche Ausſtellung Mitteln bei der Kriegführung (Betichteritatter: der Vertreter 
der Tſchechoflowakei). | RNIT 
Saargebietsfragen (Berichterſtatter: der Vertreter Italiens 


Denne 6 iſt auch in dieſem Jahre nicht beſonders geraten. Neben 


landwirtſchaftlichen Maſchinen unſerer alten und neueren 1 13. 


co 


2 


1 


7 


4 


Dionsauſtaat ſchuf, 


zur Führung 


ſeinem 
wir feft, 
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riſſenheit und 


17 


in der Kom⸗ 
der 


in Konſtanti⸗ 


14. Bezeichnung eines amerikaniſchen Beiſitzers 
miſſion für Jugend⸗ und Kinderſchutz (Berichterſtatter: 
Vertreter Großbritanniens). 

15. Die griechiſche Minderheit 
nopel und die türki 


16. Vergl. Nr. 5. : 5 
17. Die giechiſchen Flüchtlinge. 
18. Bericht des Wirtſchaftskomitees. - 
19, Bericht des Finanzkomitees. 
(In den letzten Fällen erſtattet der Vertreter Belgiens 
den Bericht.) } a 
Die Finanzſanierung Oſtecreichs (Berichte des 
Generalkommiſſars Zimmermann, des Finanzkomitees und 
der vom Völkerbund ernannten Experten Riſt und Layton). 
21. Die Finanzſanierung Ungarns (Berichte des Generals 
kommiſſars und des Finanzkomitees). 
Die Minderheiten in Rumänien: 


20. 


Eingabe der 


Koloniſten ungariſchen Stammes im Banat und in Trans⸗ 


ſylvanien (Berichterſtatter: der Vertreter Braſiliens). 
23. Danziger Fragen: 
a) Feſtlegung des polniſchen Munitionsdepots 
im Danziger Hafen: 8 
b) der polniſche Poſtdienſt auf Danziger Gebiet; 
(Berichterſtatter: der Vertreter Spaniens). 


Den Deutſchen in Polen dürfte neben dem letzten Punkt 


der Tagesordnung, bei dem es ſich nur um eine Beſtätigung 


des für Polen äußerſt günſtig lautenden Expertenberichtes 
in der Briefkaſtenfrage handeln wird, vornehmlich 
die Erledigung der eingebrachten Minderheitsklagen inter⸗ 
eſſieren. Es fällt auf, daß dieſe Probleme für jeden Staat 
verallgemeinert, d. h. zum erſtenmal ohne förmlichen Antrag 
auf alle von ihm beherbergten Minderheiten ausgedehnt 
werden. So iſt von der Lage der Minderheiten in Litauen 
die Rede, trotzdem nur eine Klage der polniſchen 
Minderheit vorliegt, der ſich die in Litauen wohnhaften 
Deutſchen, Juden, Weiß⸗ und Großruſſen nicht angeſchloſſen 
haben. Nach der temperamentvollen Kritik Mello 
Francos in der letzten Ratstagung rechnet man mit einer 
nicht minder ſcharfen Verurteilung der litauiſchen Minder⸗ 
heitenpolitik durch den Rat. Die Kownoer Regierung gehört 
nicht gerade zu den Schoßkindern des Völkerbundes. Man 
kann es dem kleinen Staate, der mit Genfer Unterſtützung 
das deutſche Memelgebiet einſtecken durfte, nicht ver⸗ 
geſſen, daß er den Schiedsſpruch der Großen in der Wilna⸗ 
frage nicht anerkennen will. Deshalb benutzt man gern 
jede Gelegenheit, um ein litauiſches Unrecht 
Forum der Welt feſtzulegen. Uns Deutſchen in Polen kann 
dieſe Taktik des Völkerbundes im gegebenen Falle nur von 
Nutzen ſein. Wir wünſchen der polniſchen Minderheit und 
ebenſo unſeren deutſchen Stammesbrüdern in Litauen vollen 
Erfolg in ihren gerechten Beſtrebungen. Daß [les, 
was für jene als Recht anerkannt wird, für 
uns billig ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt. 
Dieſelbe Gegenſeitigkeit gilt natürlich auch bei der Erledi⸗ 
gung der ungariſchen, türkiſchen und griechiſchen Minder⸗ 
heitsfragen, die den Völkerbundrat bei ſeiner gegenwärtigen 
Tagung beſchäftigen werden. 

Das Hauptintereſſe der in Genf verſammelten politiſchen 
Welt iſt freilich — wir müſſen uns mit Bedauern be⸗ 
ſcheiden — nicht auf die erwähnten Minoritätsprobleme ge⸗ 
richtet, ſondern auf den 2. und den 20. Punkt der Tages⸗ 
ordnung: die Moſſulfrage und die Finanzſanierung Sſter⸗ 
reichs. Hier werden Fragen der großen Politik aufgerollt, 
die dort in den engliſch⸗franzöſiſchen Kampf um die Hege⸗ 
monie in der erwachenden mohammedaniſchen Welt ein⸗ 
greifen und auf der anderen Seite das ungelöſte mittel- 
europäiſche Problem aufs tiefſte berühren. 

5 In der Moſſulfrage ſteht England den freiheits⸗ 
liebenden Türken gegenüber, die ſich mit der Zuteilung der 
ſüdlichen Möſſulbezirke Kerkeuk und Sulimanis an den 
unter britiſchem Schutz ſtehenden König Feiſſal vom 
Irak nicht einverſtanden erklären. Die türkiſche Stellung 
iſt um ſo günſtiger, wie ein ſchneller 


vor dem 


{ als man auch in London, 
Blick in die engliſche Preſſe lehrt, durchaus zwieſpältiger An⸗ 
ſicht iſt, ob man das Dangergeſchenk der Expertenkommiſſion 
annehmen ſoll oder nicht. Moſſul liegt fern von der Küſte, 
an der die Lebensintereſſen der britiſchen Seemacht ver⸗ 
ankert ſind, und König Feiſſal iſt eine zweifelhafte Karte 

im Spiel. Geht er ſelbſtändige Wege, ſo kann er vielleicht 
ſeinen Thron verlieren, verhilft er aber den Engländern zur 
uneingeſchränkten Herrſchaft über die Petroleumquellen des 
ſüdlichen Moſſulgebietes, ſo büßt er mit der Popularität bei 
arabiſchen Volke gleichfalls Machtſtellung und 
Bündniswert ein. In die Geſamtpolitik übertragen, ſtellen 
daß der mohammedaniſche Freiheitskampf nicht nur 
am Rif und vor Damaskus, ſondern auch in Genf ſein 
Schlachtfeld findet. 

Zeigt ſich ſo in der Moſſulfrage der im Vertrage von 
Lauſanne offen erklärte Bankerott des Friedensdiktats von 
Ssvres, jo bedeutet die Geſtaltung des öſterreichi⸗ 

chen Problems eine vernichtende Verurteilung des 

iktates von St. Germain, das einen lebensunfähigen 
ja es greift die ungariſche Finanz⸗ 


ſanierung ſteht gleichfalls auf der Tagesordnung — auch die 


anderen Pariſer Diktate, von Trianon und Ver ſailles, 
mit überzeugender Offenheit an. Die Amputation, die 
Oſterreich erleben mußte, hat alle angrenzenden Staaten 
Mitteleuropas lazarettreif gemacht. Die verfahrene Wirt⸗ 
— predigt den verbotenen Anſchluß eindringlicher als 
jede Propaganda, und ſo ſehr ſich auch alle Anſchlußgegner 
mitſamt der gegenwärtigen Wiener Regierung hier in Genf 
um eine neue Blutauffriſchung des kranken Mannes an der 
Donau le fein Zar noch Zimmermann kann einen 
beſſeren und für ganz Europa heilſameren Bauplan ſkizzie⸗ 
ren als den, der vom öſterreichiſchen Volke in ſeinem An⸗ 
ſchlußbegehren: „heim ins Reich! vorgezeichnet iſt. Wenn 
Herr Mataja darüber ſein Pöſtchen verliert, was liegt 
daran? Aber wenn der Völkerbund dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht eines Volkes den Weg verlegt, begeht er dann 
nicht ſelbſt Harakiri? — um uns in der Sprache des japa⸗ 
niſchen Grafen und Ratsmitgliedes Iſhii auszudrücken, 
der heute neben den aufgeregten weißen (wer weiß ob auch: 
weiſen) Räten von Genf durch ſeine überlegene Ruhe und 
urückhaltung auffiel. Als freute er ſich über unſere Zer⸗ 
ſehe dank der größeren Fruchtbarkeit ſeines 
Volkes die Stunde näherkommen, die trotz Erdbeben und 
Armut den ganzen Reichtum der abendländiſchen Kultur und 
Ziviliſation der gelben Raſſe wie einen reifen Apfel in den 
Schoß fallen läßt. 


Worſchauer Vorbereitungen zu den 
Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſchland. 


‚ DE. Warſchau, 5. September. Halbamtlich wird be⸗ 
kanntgegeben: Der Vorſitzende der polniſchen Delegation 
der Wirtſchaftsverhandlungen mit Deutſch⸗ 
De, Pradzyßski, iſt nach Warſchau berufen worden, 
um die Vorbereitung zu den Verhandlungen zu kontrol⸗ 
lieren, deren Wiederaufnahme am 16. September in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Pradzynski weilte jetzt bekanntlich in 
Dit-Oberfehlefien, wo er mit den Vertretern der dortigen 
Induſtrie eingehende Beratungen über die die Verhand⸗ 
lungen betreffenden Fragen gehabt hat. 


Nie Ianziger Hafendenkſchriſt. 


Die Denkſchrift, die von der Regierung der Freien Stadt 


+ Danzig gegen das Gutachten der Kommiſſion zur Abgren⸗ 


zung des Danziger Hafens beim Völkerbund eingebracht 
8 wurde, wird in dieſen Tagen an die Ratsmitglieder verteilt 


werden. Sie ſtützt ſich, der „Danz. Ztg.“ zufolge, in der 
Hauptſache darauf, daß der Begriff „Danziger 
Hafen“, der im Verſailler Vertrag ſelbſt mehrfach in deut⸗ 
licher Unterſcheidung von dem Begriff der „Stadt Danzig“ 
vorkommt, bereits verſchieden umgrenzt worden iſt. So gibt 
es einen Hafenausſchuß, über deſſen Bereich hinaus nach An⸗ 
ſicht der Danziger Regierung der polniſche Poſtdienſt im 
Hafen von Danzig nicht erſtreckt werden darf. 

Die Denkſchrift erklärt dann in Anlehnung an das Gut⸗ 
achten des internationalen Gerichtshofes, 
daß dieſes Gutachten von der Kommiſſion ganz falſch 
ausgelegt worden iſt, indem die Kommiſſion dem Worte 
Territorium eine viel zu weitgehende Auslegung gegeben 
hat, weil ſie glaubte, ein Territorium müſſe notwendiger⸗ 
weiſe einen großen Teil des Landgebietes umfaſſen. Da⸗ 
gegen beweiſt der Ausdruck „Territoriale Gewäſſer“, daß 
damit ſogar ausſchließlich eine Waſſerfläche gemeint ſein 
kann. Es würde nach Anſicht der Danziger Regierung voll⸗ 
kommen ausgereicht haben, wenn dem polniſchen Poſtdienſt, 
an deſſen Einrichtung in der Stadt Polen wohl ſelbſt früher 
nicht gedacht hat, der Bereich des Hafenausſchuſſes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden wäre. — Weiter ſpricht die Denk⸗ 
ſchrift die Erwartung aus, daß der Rat das Gutachten nicht 


zur Grundlage ſeiner Entſcheidung machen, ſondern von ſich 


aus eine Entſcheidung fällen werde. 


Die ruſſiſchen Herbſtmanöber. 


Warſchau, 6. September. (Eig. Drahtbericht.) Nach⸗ 
richten von der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze zufolge werden die 
ruſſiſchen Herbſtmanöver in drei verſchiedenen Landͤgebieten 
ſtattfinden. Zunächſt findet ein Manöver der 4., 16. und 
20. Infanteriediviſionen, ſowie von vier Kavalleriediviſionen 
in der Nähe von Krasno Sielo bei Leningrad ſtatt. 
Dieſe Manöver haben bereits begonnen. Weitere Manöver 
finden in der Nähe von Minsk ſtatt, und zwar in den 
nächſten Tagen. An dieſen Manövern werden eine Infan⸗ 
teriediviſion, ferner drei Kavalleriediviſionen teilnehmen. 


Sehr zahlreich werden auch die techniſchen Abteilungen und 


die Luftwaffe vertreten ſein. Es heißt, daß bei dem Ma⸗ 
növer 150 Flugzeuge im Aufklärungsdienſt und Angriff 
beſchäftigt werden ſollen. Der Präſident des revolutionären 
Kriegsrates Frunze wird an dieſen Manövern perſönlich 
teilnehmen. 

Der dritte Teil der Herbſtmanöver der ſowjetruſſiſchen 
Armee wird ſich in der Ukraine in der Umgegend von 
Zmerynki abſpielen. Hier handelt es ſich um ein Maſſen⸗ 
manöver. Die Infanterie wird 40000 Mann, die Ka⸗ 
vallerie 60000 Mann ſtark fein. Die ruſſiſchen Manöver 
a hier vielfach als Antwort auf die polniſchen Manöver 
gedeutet. 


Eine rieſige Paßfälſcheraffüre in Polen. 


Warſchau, 6. September. Die Warſchauer politiſche 
Polizei und die militäriſche Gendarmerie iſt einer großen 
Paßfälſcheraffäre auf die Spur gekommen. Seit längerer 
Zeit konnten aus Polen Verbrecher aller Art, insbeſondere 
politiſche, ins Ausland verſchwinden, wenn ihnen die Ver⸗ 
haftung drohte. Die Grenzkontrolle wies viel größere 
Zahlen von Päſſen auf, als dieſe von den polniſchen Paß⸗ 
ſtellen ausgeſtellt worden waren. Die hierauf von der 
Polizei angeſtellten Ermittelungen führten dazu, daß man 
auf die Spur der Paßfälſcher kam. In Warſchau wurden 
36 Perſonen verhaftet, bei denen zahlreiches Be⸗ 
laſtungsmaterial vorgefunden wurde. Die Paßfälſcher 
unterhielten in acht verſchiedenen Städten Filialen, und 
zwar in Warſchau, Lodz, Wilna, Lublin, Breſt⸗Litowsk, 
Grodno, Bialyſtok und Krakau. Gleichzeitig haben die Paß⸗ 
fälſcher Militärpapiere gefälſcht, wodurch viele Perſonen ſich 
vor dem Militärdienſt drücken konnten. Die Falſifikate 
waren durchweg ſehr gut gemacht. Die Fälſcher haben dabei 
ſehr große Summen verdient. 


Republik Polen. 


Zunahme der Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Warſchau, 6. September. Nach Angaben des Staatlichen 
Arbeitsvermittelungsamts betrug die Arbeitsloſenziffer am 
22. Auguſt d. J. 180 050. Die Arbeitsloſigkeit hat in den 
letzten vier Wochen um rund 5000 Leute zugenommen. 


Aus anderen Ländern. 
61 U⸗Bootsopfer. 


Nom, 4. September. Nach dem „Popolo d'Italia“ find 
mit dem U⸗Boot „Venerio“, das zweifellos untergegangen 
iſt, 61 Perſonen ertrunken. 


Wie „Shenandonh“ unterging. 


Über den Untergang des amerikaniſchen Marineluft⸗ 


ſchiffs „Shenandoah“ liegen jetzt eine Reihe von Meldungen 


vor: Ein Eiſenbahntelegraphiſt aus einer Stadt in Ohio 
war Augenzeuge des Unglücks und hat es folgen⸗ 
dermaßen geſchildert: f 
Bei Tagesanbruch habe er die „Shenandoah“ zwiſchen 
ſchweren Wolken förmlich aufrechtſtehend geſehen, d. h. ſenk⸗ 
recht mit der Spitze nach oben. Sie drehte ſich ſchnell wie 
ein Kreiſel. Er verlor ſie bald aus den Augen und alar⸗ 
mierte einige Telegraphiſten in den benachbarten Städten. 
Einer dieſer Kollegen ſah das Schiff in Ava nur einige 
hundert Fuß über dem Boden. Plötzlich ſchien das Schiff 
ſich an beiden Enden aufzublähen und brach auseinander. 
Eine Hälfte fiel zur Erde, die andere flog ſchnell davon und 
ging ſchließlich 12 Meilen entfernt auf dem Dache 
eines Speichers nieder. 2 
Auf dieſem Bruchſtück befand ſich auch der Colonel 
Hall, ein Offizier aus dem amerikaniſchen Marineflug⸗ 
dienſt. Er erzählt folgendes: Wir flogen in einer Höhe 
von 3000 Fuß, als wir plötzlich in einen Sturm hinein⸗ 
kamen. Wir verſuchten herauszudrehen, kamen aber immer 
wieder von neuem in den Sturm hinein und hatten eine 
Höhe von 5500 Fuß erreicht, ehe uns zum Bewußtſein kam, 
was eigentlich geſchehen war. Wir öffneten die Ventile und 
ließen Gas aus, um das Schiff herunterzubringen, und ent⸗ 
fernten uns ſchon vom Sturmzentrum, als wir uns plötzlich 
von neuem einem Orkan gegenüberſahen, der das Schiff 
in drei Teile brach. Als der Zuſammenſtoß mit dem 
Sturm erfolgte, befand ich mich auf der Leiter, die von der 
Kontrollkabine zum hinteren Teil des Schiffes führt. Dort 
bemerkte ich, daß die Beſatzung das Gas herausließ, um das 
Schiff zur Landung zu bringen. Obwohl das Schiff ſich wie 
ein Kreiſel drehte, blieb die Beſätzung doch bei ihrer Arbeit. 
Es kam alles darauf an, das Schiff in eine wagerechte Lage 
zu bekommen. Dieſe Anftrengung jedoch mißlang und das 
Schiff brach entzwei. Jetzt ſchoſſen die Menſchen aus dem 
Wrack heraus wie Kugeln aus einem Gewehr. Die Kontroll⸗ 


kabine brach zuerſt los und überließ das jetzt führerloſe 


Schiff dem Sturm. Die Hülle flog noch 8 Meilen weiter, 
che fie platzte. Colonel Hall betont, daß der Unfall in keiner 
Weiſe einem Konſtruktionsfehler des Schiffes zuzuſchreiben 
ſei. Vielmehr ſei einzig und allein ſchuld der Mangel an 
meteorologiſchen Berichten geweſen. Auch von einem Ma⸗ 
ſchinendefekt könne keine Rede ſein, denn im Augenblick der 
Kataſtrophe ſeien alle vier Maſchinen des Schiffes in vollem 
Gange geweſen. tr 


1 


Nach den Berichten ſind 15 Mann der Beſatzung tot, 
darunter Kommandant Landsdown, und 13 weitere ver⸗ 
wundet. Die ganze Beſatzung beſtand aus 43 Offizieren 
und Mannſchaften. 1 
Andere Überlebende der „Shenandoah“ ſagen aus, daß 
ein Blitzſtrahl das Luftſchiff in vier Teile aus⸗ 
einandgeriſſen und auch mehrere Mann der Beſatzung 
getötet habe. Einzelne Teile des geborſtenen Luftkreuzers 
wurden vom Sturm 25 Kilometer weit fortgeriſſen. 
Mehrere Angehörige der Beſatzung verſuchten, ſich an Tauen 
und Teilen des Gerippes anzuklammern. Die Gewalt des 
Sturmes war jedoch jo groß, daß mehrere diefer Taue los⸗ 
geriſſen wurden und die daran hängenden Leute in die Tiefe 
ſtürzten. 

Dr. Eckener über die Urſache des Unglücks. 

Die Kataſtrophe der „Shenandoah“ läßt erneut die 
Frage nach der Sicherheit der ſtarren Luftſchiffe für den 
Luftverkehr aufwerfen. Ein Mitglied von der Schriftleitung 
einer Berliner Zeitung hatte Gelegenheit, ſich mit Dr. 
Eckener über die vermutlichen Urſachen des Unglücks zu 
unterhalten. Hierbei äußerte ſich Dr. Eckener etwa folgen⸗ 
dermaßen: h 

Von Intereſſe iſt für mich in erſter Linie die Frage, ob 
im Widerſpruch mit unſeren bisherigen Anſchauungen und 
Erfahrungen ein Luftſchiff in der Luft durch einen Sturm 
auseinandergebrochen werden könne, wenn es, wie es bei 
der „Shenandoah“ zweifellos der Fall war, gut konſtruiert 
iſt. Ich habe deshalb angenommen, daß die „Shenandoah“ 
in einem Sturm zuerſt durch einen Aufprall auf den Boden 
geknickt wurde und erſt ſpäter in der Luft vollſtändig aus⸗ 
einanderbrach. Nun ſcheint aus den jetzt vorliegenden Nach⸗ 
richten hervorzugehen, daß das Luftſchiff in einen jener. 
Wirbelſtürme geriet, die bekanntlich in den Vereinigten 
Staaten und beſonders im Staate Ohio im Spätſommer mit 
ganz außerordentlicher Heftigkeit auftreten und die Kraft 
haben, auf ihrer Bahn Städte und Wälder reſtlos zu ver⸗ 
nichten und Bäume und Häuſer hoch hinaufzuwirbeln. Es 
iſt klar, daß ein Luftſchiff einem ſolchen Wirbel nicht ſtand⸗ 
halten kann. 

Das Schiff wurde in das Zentrum des Wirbels hinein⸗ 
geſaugt und in eine Höhe von etwa 2000 Meter empor⸗ 
geriſſen. Hierbei verlor es naturgemäß viel Gas, wurde 
ſchwer und fiel mit großer Wucht auf den Boden, die Be⸗ 
ſatzung unter ſich begrabend. Zu dieſer Annahme muß man 
kommen durch die Meldung, daß ein Teil der Beſatzung 
durch Herausſpringen aus den Gondeln ſich in Sicherheit 
brachte. Wenn die Beſatzung ſchon herausſpringen kann, io 
iſt das Luftſchiff auf dem Boden. Dabei brach es, verlor 
zum Teil die Gondeln und wurde jetzt wieder — auf dieſe 
Weiſe erleichtert — emporgewirbelt, wobei es wahrſchinlich 
vollends in zwei Teile auseinandergeriſſen wurde. Die 
beiden Hälften werden jetzt eine Strecke wie Freiballons 
fortgetrieben ſein, um dann verhältnismäßig leicht wieder 
zu landen. Die noch an Bord gebliebenen Mitglieder der 
Beſatzung kamen demzufolge auch jetzt ohne größere Ver⸗ 
letzungen davon. f 

Faßt man den Vorgang in dieſer Weiſe auf, ſo iſt de 
wichtigſte Frage natürlich: Wie war es möglich, daß de 
„Shenandoah“ dem Wirbelſturm nicht auszuweichen ven 
mochte, ſondern fo nahe an das Zentrum des Sturme; 
herankam, daß es ſich ihm nicht entziehen konnte. De 
Wirbelſtürme in Amerika immer ſtundenlang vorher ge 
meldet und in ihrer Bahn beſchrieben werden, und da fi: 
ferner von weitem an der Farbe und Geſtalt der Sturm 
wolke zu erkennen find, wird ſich das Hauptintereſſe bei dei 
Unterſuchung der Kataſtrophe darauf richten, wie das Luft⸗ 
ſchiff von dem Tornado überraſcht werden konnte. Des⸗ 
wegen tft es auch nicht angebracht, allgemeine Schlüſſe gegen 
die Möglichkeit eines ſicheren Luftverkehrs aus dieſem Vor⸗ 
kommnis zu ziehen. Vielmehr muß man ſich vor Augen 
balten, daß es auf der Erdoberfläche Gebiete von beſondere. 
meteorologiſcher Heimtücke gibt, die man am beſten ver⸗ 
meidet oder für deren Durchfliegen man beſondere Sicher⸗ 
heitsmaßregeln zu treffen hat. 

Die „Shenandoah“ iſt nicht zu verwechſeln mit den 
23. R. 3“, wie dies merkwürdigerweiſe in einigen der eriter 
Nachrichten geſchehen iſt. Das vernichtete Luftſchiff war n 
Amerika gebaut. Wenn man es ein Schweſterſchiff dis 
„Z. R. 3“ nennt oder überhaupt als ein Zeppelin⸗Luftſchff 
anſpricht, fo iſt das eine unzutreffende Bezeichnung. De 
„Shenandoah“ war, ſtreng genommen, nicht einmal nah 
irgendeiner Zeichnung gebaut, die wir angefertigt haben. 
Wir haben ja Schiffe von gleich großen Ausmaßen niemas 
gebaut. ö 


Die neuen Paßbeſtimmungen. 


Im „Monitor Polski“ wird die Verordnung des Finarz⸗ 


miniſteriums, die im Einvernehmen mit dem Innenminiſter 


am 28. Auguſt d. 3. erlaſſen wurde, bekanntgegeben, nach 
welcher mit dem 1. September neue Gebührenſätze für Aus⸗ 
landspäſſe feſtgeſetzt werden. x | 

Außer den in Art. 8 des Geſetzes vom 17. Juli 1924 über 
die Auslandspaßgebühren vorgeſehenen werden folgende Ge⸗ 
bühren feſtgeſetzt: 

a) für einen Auslands paß 500 z, 

b) für die Genehmigung zur abermaligen 
Ausreiſe 500 zt, 

e) für einen Paß zur öfteren Aus reiſe 
jedesmalige Genehmigung 1500 z, 

d) für die ermäßigte Bewilligung zur abermaligen Aus⸗ 
reiſe für Perſonen, die zu Handels⸗ und ge⸗ 
en zbligen Zwecken ſich in das Ausland begeben, 
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ohne 


Arbeiter und Perſonen, die fih zu Erwerbszwecken 
ins Ausland begeben, ſowie Emigranten auf dem Kontinent 
erhalten unentgeltliche Päſſe auf Grund einer Beſcheinigung 
der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsämter, überſeeiſche 
Emigranten auf Grund von Beſcheinigungen des Emigra⸗ 
tionsamtes. Beide Kategorien von Emigranten haben außer⸗ 
dem eine Beſcheinigung der Behörden des zuſtändigen 
Finanzamtes vorzulegen, daß ſie mit der Zahlung ihrer 
Steuern nicht im Rückſtande ſind. Ne 

Ein Paß zur mehrmaligen Ausreiſe kann an Perſonen 
abgegeben werden, die die Notwendigkeit öfterer Ausreiſen 
nachweiſen. 

Geſchäftspäſſe gegen 
wie Genehmigunge 
e 
e 


8 


aberma uU8> 
reife gegen eine © 
Perſonen abgegeben, d 
zu Handels⸗ und In du 
wollen, ſofern ſie jed 
gung der Wojewodſcha 
duſtrie und Handel vorlege 
lung des ermäßigten Paſſes er er⸗ 
mäßigten Genehmigung zur abermaligen 
Ausreiſe entweder aus Handels- oder indu⸗ 
ſtriellen Gründen notwendig iſt. Sofern dieſe 
Perſonen die Beſcheinigung der Wojewodſchaftsabteilung 
für Induſtrie und Handel nicht vorlegen, können ſie Päſſe 
und die Genehmigungen zur abermaligen Ausreiſe gegen 
Zahlung der Normalgebühr erhalten. 

Ermäßigte Auslandspäſſe gegen eine Gebühr von 20 zt 
ſowie ermäßigte Genehmigungen zur abermaligen Ausreiſe 
gegen eine Gebühr von 20 zl find an Perſonen abzugeben, die 
ſich in das Ausland begeben: 

a) zu Bildungszwecken oder Studienzwecken auf Grund 
einer Beſcheinigung. in der die Notwendigkeit der Aus⸗ 
reiſe feſtgeſtellt und die vom Unterrichtsminiſter im 


er 

© 
4 
‚ 


2. Blatt. 


5 


— 
— 


Deutſche Nundſchau. 


Pommerellen. 
7. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Avothekendieuſt. Vom 6. September bis 11. Septem⸗ 
ber: „Apteka pod Orlem“ (Adler-Apotheke), Trzeciego 
Maja (Sberthornerſtraße). * 

* Die Folgen der Pfeiler⸗Sprengungen. Vor einigen 
Tagen wurde bekanntlich mit dem Sprengen der Pfeiler⸗ 
reſte der Kriegsbrücke begonnen. Die durch die Sprengung 
hervorgerufenen Erſchütterungen wurden bis zum Schützen⸗ 
hauſe, bis zum Markt und noch weiter verſpürt. Sie waren 


ſo ſtark, daß die Häuſer erzitterten und dadurch vielfach Auf⸗ 
Die Erſchütterung war teil⸗ 


regung hervorgerufen wurde. 
weiſe auch ſo heftig, daß bei wiederholter Sprengung mit 
einer Beſchädigung der Grundſtücke gerechnet wer⸗ 
den muß. Wer kommt dann für den Schaden auf? * 
A Bon der Weichſel. Auch in der letzten Nacht iſt das 
Weichſelwaſſer wieder bedeutend gewachſen und hat 
faſt den Stand des Johanniwaſſers erreicht. Das Ladeufer 
5 vollſtändig überſchwemmt, und die Badeanſtalt und 
artehallen der Fähre ſind weit umflutet. Das Waſſer 
iſt ſchon weit in die Kämpen eingedrungen und reicht be⸗ 
reits bis zum jenſeitigen Damm. Es ſteigt noch weiter. 
Am Sonnabend kam der Seitenraddampfer „Miniſter 
Lubecki“ mit einem Schleppzug ſtromab. Er nahm im 
Schulzſchen Hafen als Deckladung eine größere Anzahl mit 
Obſt gefüllter Körbe und ging dann ſtromab. Im Schulz⸗ 
ſchen Hafen liegt außer dem Dampfer „Courier“ noch ein 
kleiner Dampfer „Kopernik“ und ein kleines leeres Segel- 
fahrzeug. Unterhalb der Eiſenbahnbrücke lagen am Sonn⸗ 
abend einige Fahrzeuge. Im Hafen werden Traften nicht 
mehr zuſammengeſtellt. Die Hölzer liegen nun über⸗ 
einander, um den Raum auszunutzen. *. 
Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt zeigte für manche 
Artikel eine ſehr gute Beſchickung. Beſonders waren Kar⸗ 
toffeln außerordentlich ſtark vertreten. Der Preis ſank da⸗ 
Ber auch von 4 ZL, am vorigen Markttage auf 3,50 und 3. 
Ja, am Schluß ſtanden noch viele mit Kartoffeln beladene 
Wagen und da kaufte man bereits größere Poſten mit 2,50, 
ja, ſogar 2 BL frei Haus. Für die anderen Erzeugniſſe 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2—2,30, Eier 1,80 
bis 2,20, Einlege⸗Gurken 2,20—2,40 pro Schock, Champignons 
40, Rehfüßchen 50 pro Liter. Der Fiſchmarkt war ſchwächer 
beſchickt. Es koſteten: Hechte 1,40, Aal 2,20, Schleie 1,20—1,30, 
Barſche 80, Breſſen 1,20, Plötze 40, Karauſchen 80, Zander 2, 
Rohrkarpfen 80. Kleine Aale, welche das Hochwaſſer mit⸗ 


gebracht hat, wurden mit 1,10—1,50 verkauft. Der Geflügel⸗ 


markt war ausreichend beſchickt. Es koſteten: Gänſe lebend 7, 


Enten lebend 3—4 geſchlachtet 3,50, junge Hühner 3—5 pro 


Paar. Auf dem Fleiſchmarkt wurde gezahlt für Schweine⸗ 
fleiſch 1,20, Rindfleiſch 80—1,10, Kalbfleiſch 80, Hammel⸗ 
fleiſch 80. * 
Der Sonnabend ⸗Schweinemarkt 

Die Ferkelpreiſe zeigten eine kleine Veränderung nach unten. 
Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 28—35, Läufer waren 
im verſchiedenſten Alter vorhanden. Maſtfähige ältere 
Schweine fehlten. 
Immer wieder hört man die ewige Klage über Geldknapp⸗ 
heit, die jeden Handel und Wandel untergräbt. * 
a Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus 
und dem Marktpublikum kam es am Sonnabend auf 
dem Getreidemarkt. Von dem Hofe der Nehringſchen Auto⸗ 
entrale fuhr ein Autobus auf ſeine Tour. Die Hupe er⸗ 


ſallte und das Fahrzeug bewegte ſich langſam durch die 
enden os at 1 eoe 


5 abe n einen Verkaufsſtand. 

Das Publikum wandte ſich gegen den Wagenführex und ein 
Marktkorb flog ihm gegen den Kopf. Nur langſam beruhigte 
u das Publikum und der Kraftwagen konnte dann feinen 
eg fortſetzen. Die Marktpolizei könnte die Anordnungen 
dahin treffen, die Straße nur ſo weit zu beſetzen, daß die 
Einfuhr nicht behindert wird. 0 * 

A Straßenunfall. Am Freitag wurde auf dem Ge⸗ 
treidemarkt das Kraftfahrzeug eines Gutsbeſitzers von dem 
Motorradfahrer a 
Das Auto erlitt nur einen geringen Schaden, während das 
Motorrad zertrümmert wurde. 

* Beltrafungen. Der Fleiſcher Joſef Popielski von 
hier erhielt drei Monate Gefängnis, weil er im 
Jahre 1922 dadurch Betrug verübt hat, daß er einen Laden 
mit Wohnung, den er bereits einer Perſon abgetreten hatte, 


war gut beſchickt. 


Die Tendenz des Marktes war flau. 


der Maſchinenfabrik Ventzki angefahren. 


zum zweiten Male an Herrn Zalas verkaufte und da⸗ 


durch dieſen um den Betrag von 250 000 Mark ſchädigte. — 


Die verehelichte Karolina Lachut von hier hatte im Jahre 


1923 Schmuckſachen, die von hier und in der Umgegend ge⸗ 
ſtohlen worden waren, angekauft. Die Diebe ſind be⸗ 
reits im vorigen Jahre zu hohen Freiheitsſtrafen verurteilt 
worden. Gegen die L. erkannte das Gericht wegen 
Hehlerei auf acht Monate Gefängnis. * 


Thorn (Torun), 


at. Auslands maren⸗Boykott. Der hieſige „So bo- 


verein hat beſchloſſen, hinfort keine Auslandswaren mehr 
Aut kaufen. Er hat auch ſämtliche anderen Vereine auf 2 
ert, einen ebenſolchen Beſchluß zu faſſen. 
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Palmin 
Schmalz 
Margarine 


Speiſeöl 


und 


gebe jede Men 
billig ab. 100 


Araczemali, 


Aang Ede Chel⸗ 
am Marit. deutſche Kandidatenliſte ein. 


Schüler d. 8. glaſſe 
der deut 
Torun eg En 
Penſion 
in vornehmem Sauo. 
Zuſchrift. unt. C. 10446 
. d. Ztg. 


Schüler finden 


dul Benſon 


d. d. Geſchſt in d. Stadt. 
eich 3% ‚Angeboten roßer 
a ee 15 au 2 * R 


GaDKberorDtetenkun. 
billige Geifels ubs. im Seutmgn Hei Halfte 


Verſammlung 


zur Ausſprache über die Stadtverordnetenwahl und die 


Gaſthaus Kl. Böſendorf. 


Am Sonntag, d. 13. Sebtember: 


ars 


f * Kaliſch, 4. September. 

fi eine blutige Tragöd 
Czamsak hatte ſich mit ihrem Bruder überworfen und be⸗ 
ſchloß, ihm einen Denkzettel zu geben. Sie begab ſich nachts 
in die Schlafkammer ihres Bruders und verſetzte ihm mit 


Bromberg, Dienstag den 8. September 1925. 


—dt. Optantenwohnungen ſollen in dem großen Speicher 
(dem Baumeiſter Wykrzykowski gehörig) in der Mauer⸗ 
ſtraße, Ecke Jeſuitenſtraße errichtet werden. In dem Speicher, 
der ſchon ſeit mehreren Jahren leer ſteht, ſollen 5—6 Woh⸗ 
nungen eingerichtet werden. Wie verlautet, wird die Stadt 
auch einen Beitrag zum Umbau leiſten. RW 


* Beränderungen im Autobusverkehr treten mit dem 
6. d. M. in Kraft. Der Autobus nach Barbarken fällt in⸗ 
folge ſehr ſchwacher Inanſpruchnahme fort. Auf der Strecke 
Jakobsvorſtadt— Hauptbahnhof wird der Autobus nicht mehr 
die Leibitſcher Chauſſee entlangfahren, ſondern durch die 
Königſtraße (Sobieskiego), Schlachthausſtraße (Przy Rzezni), 
Taubenſtraße (Gotabig) zur Leibitſcherſtraße. An den End⸗ 
punkten dieſer Straßen find auch Halteſtellen eingerichtet. * * 


—dt. Ein Eiſenbahnunfall, der leicht zu einer Kataſtrophe 
hätte werden können, ereignete ſich am Mittwoch am Ende 
der Graudenzerſtraße, wo das Eiſenbahngleis der Strecke 
Thorn —Unislaw die Straße überquert. An dieſer Stelle iſt 
keine Eiſenbahnſchranke, auch ſonſt kein Signalzeichen, das 
bei Annäherung eines Zuges ein Signal gibt; zudem wird 
die ganze Überſicht durch das am Wege ſtehende Bahnwärter⸗ 
haus verſperrt. Infolgedeſſen konnte eine an dem Tage um 
4 Uhr nachmittags dahinfahrende Zigeunertruppe die An⸗ 
näherung eines Zuges nicht wahrnehmen. An dem Haupt⸗ 
wagen des Zigeunertrupps befanden ſich drei Zugpferde, und 
hinter dem Wagen waren auch drei Pferde angebunden. 
Beim Paſſieren des überganges kam plötzlich der Unislawer 
Zug und ſtieß ſo heftig auf das Gefährt, daß die drei Zug⸗ 
pferde ſofort getötet wurden. Die hinteren Pferde 
zogen vor Schreck das Gefährt rückwärts, ſo daß der Wagen, 
auf dem ſich die ganze Zigeunerfamilie' befand, verſchont 
blieb. * * 

— Ein meuſchliches Bein wurde von Kindern am 
Weichſelufer oberhalb des Dorfes Schillno (Silno) ge⸗ 
funden. Die Polizei nahm ſofort eine Unterſuchung vor. 
Danach gehört das Bein — allem Anſchein nach das einer 
Frau — wahrſcheinlich zu der Frauenleiche, die ſeinerzeit in 
Warſchau in einem Koffer gefunden wurde. In dem Koffer, 
der damals auf einem Warſchauer Bahnhof beſchlagnahmt 
wurde, befand ſich der Rumpf einer Frauenleiche, die Beine 
dagegen fehlten. Zu weiteren Ermittelungen erſchien aus 
Warſchau der Unterſuchungsrichter Skorzynski, der die Nach⸗ 
forſchungen in dieſer Angelegenheit führt. * 


—ͤ —— —ñ—ꝓ — 


1 Dürfen (Tezew), 3 e Dem Maurermeiſter 


Eruſt Schulz iſt hier vom Magiſtrat der Zu ſchlag zum 
Bau der beiden ſtädtiſchen Wohn baracken am Schlacht⸗ 
Kaufe erteilt worden. Mit den Bauarbeiten ſoll in nächſter 
Woche begonnen werden. 


* Putzig (Puck), 5. September. Eine kleine Boots⸗ 
werft ſoll der Hafen in Gdingen erhalten. Sie ſoll vor 
allem der Juſtandſetzung von Fiſcherbooten dienen. Dem 
Vernehmen nach iſt das Seefiſchereiamt in Neuſtadt bemüht, 


y die Bootswerft der Firma Lesczynski aus Danzig zum Über⸗ 
ſiedeln zu bewegen. in Ge 
Kurhauſe für 30 Jahre pachtweiſe überlaſſen werden. 


Ihr ſoll ein Gelände neben dem alten 


h Strasburg (Brodnica), 5. September. 
liche Belobigung wurde durch a 
Pommerellen dem Zimmermann Anton Galeja von hier 
zuteil. Er hatte am 27. Mai d. J. unter eigener Lebens⸗ 
gefahr einen Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet. — 
Die Preiſe auf dem letzten Wochenmarkte waren 
folgende: tter 1.80—2, Eier 1.60, Kartoffeln 2, Gänſe 5, 
Enten 1.50— 2.50, junge Hühner 1—1.20. Für Getreide 
t man: Weizen 10, Roggen 7.50, Gerſte 8, Hafer 7.50 

je Zentner. 


Eine öffent⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Im Dorfe Jonalöw ereignete 
te. Eine gewiſſe Bronislawa 


einem Stock einen Schlag auf den Kopf. Da der Bruder 
ſich nicht regte, faßte ſie der Schreck, daß ſie ihn getötet habe, 
und ſie beſchloß, das Dienſtmädchen, den Zeugen ihrer Tat, 
ebenfalls zu beſeitigen. Sie griff nach einer Axt und 
ſpaltete dem Mädchen den Kopf. Nach dieſer grauſigen 
Tat lief ſie, wie von Furien gehetzt, auf den Hof und 
ſtürzte ſich in den Brunnen. 


I Lodz. 5. September. Geſtern abend um 10 Uhr ent⸗ 
ſtand in der Fabrik Pomorskaſtraße 58 ein Brand. 
In dem Gebäude, das Herrn R. Stenzel gehört, ſind die 
Spinnerei und Zwirnerei Zurkowski und Komp., die 


Spinnerei und Strumpffabrik von Litrowski, die Weberei 


von R. Stenzel und der Gebr. Hermann untergebracht. 
Dem Feuer fiel der mittlere Teil der Fabrik, alſo die Ein⸗ 
richtung der Fabriken Litrowski und Stenzel zum Opfer. 
Die Fabrik von Litrowski war im Betrieb und beſchäftigte 
250 Arbeiter. Der Schaden beträgt über eine halbe 
Million. Die Fabrik von Litrowski war auf 60 Tauſend 
Dollar verſichert. 


Donnersta d. 10. * „ 
abends 90 hr en Y 


Mitglieder Berzammiung 


n 

1. Aufnahme neuer Mitglieder, 
2. Abrudern, 3. Erſatzwahl für 
den erſten Fahrwart, 4. Ver⸗ 
ils die Begammfuna nicht beſchlußfäbi 
alls die Verſammlung ni eſchlu ig 
iſt, et um 8½ Uhr eine zweite ea 


Der Vorſtand. 


10511 


Coppernicus-Verein. 


Dienstag, 8. Septbr., pünktlich 7¼ Uhr 


in der Aula des 
Gymyasiums: Konzert 


Hans Bassermann Geiss 


Prof. Bergmann (Klavier). 
Karten zu 4, 3 u. 1.50 zt bei Hrn. O, Stephan, 


9 9 | Breitestr. — Auf dem Programm u, a. Beethoven 
B a I N 666 (Kreuzersonate), Tartini, St. Saöns, Wie. 


der Tſchechoſlowakei und über Danzig nach Dänemark. 
landwirtſchaftlichen Organiſationen 
reits ca. 
ſtarke Beſtrebungen im Gange, eine Ermäßigung der Ausfuhrtariſe 
für landwirtſchaftliche Produkte zu erwirken und den Exporthandel 
mit Getreide zu zentraliſieren. 
Plan der Gründung einer Genoſſenſchaft für Getreideerport, der 
Sig von Lodzer Getreidehändlern und Finanzleuten verfolgt 
wird. 


den Wojewoden von 


Klubhauſe: 


lung ſtatt, die ohne Rückſicht auf die Anzahl 
der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig iſt. 


Auudlagen 


006% % % .... 
El... 0 200021 Mi 


non 
e 


über eine blutige Aus⸗ 
Ziviliſten 
eines 
Trinkgelages in dem Hauſe Przedmiescie Koſtki 80 
zwiſchen dem Unteroffizier des 18. Inſanterie⸗Regiments 


* Lowicz, 5. September. 
einanderſetzung zwtſchen Soldaten und 
wird berichtet: Hier kam es unläugſt während 


Wladyslaw Czerminski und dem 20jährigen Wincenty 
Szymcezak eines Mädchens wegen zu einem Streit, während 
deſſen die übrigen Gäſte gegen den Unteroſſizier Partei er⸗ 
griffen und ihn hinauswarfen. Der Unteroffizier begab 
ſich nach der Kaſerne, holte drei Soldaten herbei, und nun⸗ 
mehr bewaffneten ſich die in der Wohnung anweſenden Per⸗ 
ſonen mit Meſſern, Stöcken, Hämmern und anderen Gegen⸗ 
ſtänden und es kam zu einer blutigen Schlägerei, während 
die Soldaten auf Befehl des Unteroffiziers Czerwinski von 
der Feuerwaffe Gebrauch machten. Gendarmerie und 
Polizei machte dem Kampf ein Eude und verhaftete die Sol⸗ 
daten. Während des Handgemenges wurde der Nebenbuhler 
des Unteroffiziers, Wincenty Szymczak, getötet und vier 
der Gäſte ſchwer verletzt. Zwei Soldaten erlitten ſchwere 
Wunden. Die Verletzten wurden nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe übergeführt, wo ſie mit dem Tode ringen. 


Auf dem polniſchen Prodnltenmarkt f 


herrſcht zurzeit ein ſtarkes Angebot, das nicht nur auf die günſtige 
Ernte, ſondern vor allem auch auf die geringen Exportmöglichkeiten 
urückzuführen iſt. Bis vor kurzem fand noch eine bedeutende 
infuhr von Weizen nach Deutſchland ſtatt, die aber angeſichts der 
mit Wirkung vom 1. d. M. ab in Kraft geſetzten Einfuhrzölle in 
Höhe von 10 Mark je 100 Kg. unmöglich gemacht wird. Hinzu⸗ 
kommen aber noch einige andere ſchwer wiegende Momente. Polen 
hat bekanntlich wegen der ſchlechten Ernte des Vorjahres eine ſehr 
bedeutende Einfuhr von ausländiſchem Brotgetreide und Mehl 
nötig gehabt, die ſich bis Ende Juli fortſetzte, aber wegen der ein⸗ 
gegangenen Abnahmeverpflichtungen ſogar noch bis in dieſe Tage 
andauern müßte. Als die erſten Zufuhren heimiſchen Roggens 
neuer Ernte erſchienen und allmählich Preisunterſchiede von 10 bis 
14 Zloty je 100 Kg. gegenüber den Notierungen für alten Roggen 
berbeiführten, verſuchten ſich die polniſchen Abnehmer, insbeſondere 
von Mühlenprodukten, von ihren Verpflichtungen zu drücken. Die 
ausländiſchen Lieferanten, die dadurch um fo größeren Schaden 
erlitten, als auch die Unterbringung ſo großer Mehlmengen in 
ausländiſchen Lagerhäuſern auf Schwierigkeiten ſtieß, mußten 
ſchließlich immer mehr Preisnachläſſe bewilligen, während anderer⸗ 
ſeits die überfüllten Läger wieder auf die Preislage für neues 
Getreide ſtark drückten. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß die 
materielle Lage der Landwirte infolge der kataſtrophalen Ernte 
des Vorjahres und des damit verbundenen Mangels an Geld⸗ 
mitteln, ſowie der großen Steuerfaſten überaus ungünſtig iſt. 
Man dürfte kaum zu hoch ſchätzen, daß das gegenwärtige Angebot 
etwa 50 Prozent größer iſt, als zur gleichen Zeit im Vorjahre. 
Was den Getreideerport betrifft, fo weichen die Berech⸗ 
nungen, die von verſchiedenen ſachverſtändigen Seiten hinſichtlich 
der zur Verfügung ſtehenden Mengen angeſtellt wurden, ziemlich 
erheblich voneinander ab. Man ſpricht von 131—150 000 Waggons 
(aA 10 Tonnen) Roggen und Weizen und glaubt, einen Geſamt⸗ 
ertrag von über 55 Millionen Dollar erzielen zu können, wobei 
man freilich eine Erhöhung der Preiſe im Laufe der Saiſon er⸗ 
hofft. Augenblicklich wird Getreide in nennenswerten Mengen 
nur nach Sſterreich exportiert, in geringerem Umfange auch nach 
Von den 
ſind für Ausfuhrzwecke be⸗ 


20 000 Waggons aufgekauft worden. Im übrigen find 


— 


In dieſe Richtung fällt auch der 


Mit einem wirklich erheblichen Getreideexport iſt natürlich, 
wie jedermann weiß, nur dann zu rechnen, wenn die deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen möglichſt bald zu einem 
ür beide Teile gedeihlichen Ende geführt werden können. In 
tiefem Sinne hat en erſt wieder der Krakauer „Czas“, 
das Organ des galiziſchen Großgrundbeſitzes, der Warſchauer Re⸗ 
gierung ſehr deutlich die Meinung geſagt. Ohne Export kann die 
polniſche Landwirtſchaft nicht rentabel produzieren, und da Polen 
doch in erſter Linie Agrarland iſt, hängt letzten Endes auch das 
Staatsbudget von dem Gedeihen dieſes Wirtſchaftszweiges ab. 
Obgleich die polniſche Kartoffelernte in dieſem Jahre nicht 
gerade günſtig auszufallen ſcheint, würde doch auch der Kartoffel⸗ 
handel durch die Unterbrechung der Wirtſchaftsbeziehungen mit 
Deutſchland ſchwer zu leiden haben, worauf beſonders die Lodzer 
„Republika“ hinweiſt. Sind doch die Spirituskontingente beträcht⸗ 
lich verringert worden und die Eiſenbahntarife viel zu hoch, um 
den Transport aus den weiter entlegenen Produktionsgebieten 
nach den Hauptkonſumplätzen lohnend zu geſtalten. Zum Beiſpiel 
ſtellt ſich jetzt in der Wojewodſchaft Lodz der Kartoffelpreis auf 
4 Zloty je 100 Kg., während allein für den Transport nach dem 
ſchleſiſchen Induſtrierevier 2,70 Zloty hinzukommen. Infolgedeſſen 
kann hier die tſchechoſlowakiſche Konkurrenz erfolgreich auftreten. 
Die Preisentwicklung für Hülſenfrüchte läßt ſich augen⸗ 
blicklich noch nicht überſehen, da die Ernte von erſtklaſſiger Ware 
infolge der vielen Niederſchläge geringer iſt, als im Vorfahre. 
0 hat zunächſt nur Kleie einen Preisrückgang 


Briefkaſten der Re daktion. 


15 A. B. 1. Wird auf 60 Prozent des Goldwertes der einge⸗ 
dagenen Summe aufgewertet. Der Goldwert hängt ab von dem 
Zeitpunkt der Eintragung der fraglichen Summe, den Sie uns 
nicht mitgeteilt haben. 

f E. J. 200. Zur Auflaſſung werden Sie die Genehmigung 
rauchen. Polniſche Staatsangehörige können nicht Tiqudiext , 
858575 Zahlung von Reſtkaufgeld kann auch in Dollar ausbe⸗ 
ungen werden. Im übrigen können wir Auskunft und Rat nicht 
erteilen, da wir das betr. Statut nicht kennen. 


Graudenz. 


Büroräume 


in Bydgoszcz und Grudziadz 
per ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten unter C. 10544 an 
Annoncenexpedition A. Kriedte, Grudziadz erbeten. 


ein Fleiſcher⸗ 
geſelle 
(Burfimaner) 


— wird eingeſtellt. 


7 


Nentier(e) 


kann in ein gutgehen⸗ 
10506 | des Geſchäft in Grau⸗ 


aller Art K. Preuß, Grudzigdz, denz mit 12000 3t. 

i illi K 14. (nach Dollar verrechn.) 

= billigſt an oszcarowa eis Ai eee 
A. Dittmann, Vndgasze; eintreten. erheit, 
5 N EDEN & > hohe Zinjen evtl. Be⸗ 
Wilhelmſtraße 16. Inſerieren löſtigung. Off. unter 


bringt Erfolg!läsieste "örandens 
x 


Bu Gogründet 1907 EEE 


misowa SITZEN. 


W Srode, dnia 9 wrzeänia, o godz. 10 przed 

bede sprzedawat w Bydgoszezy, przy 
ul. Gdatiskiej 158, w firmie Rocoeo, najwiecej 
dajgcemu i za gotöwke: 


1 maszyng do pisania 


Preuschoff, iR 
„_ kom. sadowy w Bydgoszezy. |7% 


Praymusowa SUrzedki. 


W srode, dnia 9 5 8 0 god. = przed 9 


vol., 
ul. Jagzie lonekie) 46/47, * firmie 
Weglowy, najwiecej dajacemu i za gotöwke: 


Kompl. urzadzenie do 
fabrykacji brykietöw. 
Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


Holztermin Iſtromecko. 


Am Donnerstag. den 10. September (M 
1925, vormittags 10 Uhr, findet im Baba 
— 9 zu Oſtromecko die „ 


Nub- und Brennhölzern 


guptſächlich aus dem Wirtſchaftsjahre 1924/5 A 

gen Barzahlung ſtatt. . 
den Revieren Reptowo. 
BA — Sc dnbern und Marienpark zu be⸗ 


Gräflich von Alvensleben ⸗Schön⸗ 
bornſche Oberförſterei Oſtromecko 


Kostume 
Pelzbezüge 


neuesten | Stoffe 


kauft man aus erster Hand 
im Spezialgeschäft 


Rudoif Halimich 


ulica Nase 154. 


gene, Van nn nen ernennen 


55 6600 
Veſtbewährter 9 


Noch lieferbar der lager⸗ u. winterfeſte, ſehr ertragreiche 


3 Wufterweizen b. gi Nl. 2, . 


2 . über . 05 Höchſtnotiz 
ir; ansverkauſt. 


— — p. Pleſewo, pow. Grudzigdz. 


Sog 


Geſucht 3. 1. 12. od. 
1. 1. 26 älterer unverh. 


Beamter 


auf 1500 Morg. große * 
Landwirtſch. Off. mit 


t . 0 


Vom 5 2 1925 
Atelier für gampenimirme vw. Seidenkunſt 


Ehrobrega (schleift. if 


1. Etage rechts. 


Wally . 


Sascha-Reduzierer!| 
Dr. Bailowitz-Berlin 
beseitigenSieüberflüssi 
ges Fett an jeder ge- 
wünschten Körperstelle. 
Tausende benutzen und 
loben ihn. Nur 5 Minut. 
täglich anzuwend. Preis | 


masse 13,502 (l. Deutsch- 


ſucht zu pen od. | 
Stellg. a. . 
Selb. iſt 37 Jahre alt, 
vereidet, der po miſch. 


e 


Revier⸗ oder Förſter. 
verh., kinderlos, evgl., 
u. deutſch. Sprache i. Wort u. Schrift mächt., 
beſitzt beſte Zeugniſſe u. Empfehlung., verfügt 
büer 21jährige Fachkenntniſſe. 
Poſtverbindung kann Beantwortung erſt in 
2 bis 3 Wochen erfolgen. Offert. erbeten an gen, 
NR. Strubel, Waſosz. 


pocʒta Szezuczvn. 


Canon 


der mit Hand anlegt]; 
und mit landwirtſchaſt⸗ 
lichen Maſchinen Be⸗ 


Ludwig Jul Spalte. (ae 
i euere | Wrtereinrundfi. 


geltehenb neuer, 


5 mod. Ba 
D 
mi € ehzu ntr 
für Heißdampflokomo⸗ erfahrene, zuveriäſſige Sara Ban, — 


Poznan 3, ul. a 
Nr. 74/75. Tel. 60-26 


eiinandheii 1} 


veranlaßte unſere Lieferanten 


weit unter Preis 


gegen Kaſſa zu verkaufen: 


b. Mrocdamti, 8 


Auf 800 Morgen Auf 800 Morgen Nieber 
1 5 sboden wird zum 
‚ein tale) ge⸗ 
einiger größeren Naphta⸗, Kohlen⸗ und Wiſenhaft, energiſcher 
r eu | to.crt, Handelsunternehmungen erſtklaſſige 
Organiſationskraft, beherrſcht vorzügl. deutſche 
und polniſche Sprache in Wort und Schrift, 
30 Jahre alt, ledig, 


ſucht entſprechenden Poſten Eri 


per ſofort oder 1. Oktober a. c. 
unter „Routine 30“ an das Annoncenbüro pow. Gniew (Mewe). 
„Par“, Bydgoszez, Dworcowa 72, 


——— findet ein 


Helterer Wirt 
ſchaftzbenmter 


Fa: 


Denmiet 


ch Dirt en, Schwei zerhof Smelamn. ». 6 wien, 


„2,087. odp. Tücptine, een 


Papape 


gleich 1 f. verkf. 


nene [ehrling, . 


Male eee 
Haube pere 12.50 
Dam. ⸗Spangenſchnhe, frz. Abf. genäht 8 


Damen⸗Lackſpangen 
Damen ⸗Schnürf uhe, Lack, Lederabſ. 13.88 


Kleider: 


eee e „modern“ 


Damen. chnürſchu Zum 1. Zum 1. Oktober d. Js. Is. 


7198 an d. St 18 
Suche ab 1. 10, für o 


Herr, im Kreiſe Schwetz 


gut eingeführt, für den 


kauf bon Kartoffeln um. 


zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt geſucht. 
Bewerber muß im Verkehr mit Landwirten 
gewandt ſein, deutſche und polniſche Sprache 
veherrſchen und Fachkenntniſſe beſitzen. An⸗ 
gebote mit Jie Veſteg u. Referenzen unter 
10554 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


FE] 


Su D von ſofort einen 
S * ch e tüchtigen, zuverläſſigen 


4 Masch iſen 


zur Bedienung eines neuen 60 P. S. 
Rohölmotors (Danziger Werft). 
Schriftl. od. perſ. Vorſtellung erb. an 
Min Walcowy, Fordonn w. 
ans 25. 17496 


Junger ſtrebſamer 


Konditorgehilfe 


möglichſt militärfrei von ſogleich geſucht. 
Bewerbungen mit Gehaltsforderung zu 
Jrichten an 5 


Konditorei Grey, 


Bydgoszcz, ulica Gdanska 23. 


Flottet Verkäufer 


mit guten ene beider Landes⸗ 
ſprachen vollkommen mächtig, zum Antritt 
per 1. Oltober geſucht. 

Bewerber, die in der Lage ſind, polniſche 
Korreſpondenz in beſtem Stil aufzuſetzen, 

werden unbedingt bevorzugt. 
Bewerbungen in deutſcher und polniſcher 
Sprache unter Beifügung von Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehalts 


See gg 


& 


> 


4 
für mein Kurz⸗, Weib: u. Mollwaren- 3 
Geſchäft per 1. 10.25 geſucht. Es wird 
nur auf eine erſte Kraft, die eine 
mehrlährige, erfolgreiche Tätigkeit 


107% 


Bild, Seunrisabicheiften und Gehalts» 
5 anſprüchen an 10548 


Sau um 1. Oktober 30. 


bile, elektriſche Kraft⸗ 
anlagen u. Eismaſchine 
von ſofort geſucht. Be⸗ 
ane mit Zeug⸗ 
nisab Iweiz an 10552 Kop 


Wirtin. 


dee Be. DM. Wirtin 


Die zur Konkursmaſſe 
der Firmen W ei wiel den, 
A. Haufenblas, Gdanska 31, 


Aadeneinichtunge 


ſollen im ganzen verkauft werden. 

tigung täglich zwiſchen 12—13. 
Offerten mit Preisangabe nimmt bis 
15. September 1925 entgegen 


Konkursverwalter, Dluga 19. 


Eilverkauf! 


Grundſtück 


Anſchlußgl. prof. 


Eilverkaufl 


La Lage an Bahn, 
am Fuße des Nieſengebirges gel., 
neu erb. maſſ. Werkſtattgeb., Keller, eſchlag⸗ 
nahmefr. Wohnung (unbewohnt), 
Schuppen, elektr. Kraft, Licht, Waſſer, Garten. 
zu jedem Zweck geeignet, ſofort zu jedem 
annehmbaren Preis mit oder ohne maſch. 
Einrichtung (Schloſſerei, Schmiede) 
anderer Unternehmungen zu verkaufen. 


en Ernſt Härtel,? 


Kaufe laufend jedes Quantum 


Afteſſen d Grmeiberabfihnitte 
and neue und alte Lumpen. 


Offerten unter A. 7228 an die Geſchſt. d. Ztg. 


2weihlack.Eiſenbettgeſt. 
3. vk. 5 soo 


Schinisimmer 


ch 
Sichere in 


anſprüchen zu richten an Weg. He einer 


M a ee: perk. ſof. 
E. Schulz, olsztyn, mit Haben rleap. 
Eiſen und Eiſen waren. Nachweisb. lech Um: 

Haus⸗ u. Küchengeräte. Iſatz. Für 

Bäcker no 

N gsfähig. Groger es 
„ ca. 6000 Einw., elektr. 


Licht, Waſſerltg., elektr. 
1881 17 f 8. 0. 9. . RR exe 1 Straßenb., € eden 
Für meine 300 Mrg. erforderl. ca. 10000 Mk. 


or. Wirtſchaft ſuch 
ich zum 1. Oktober ledi 


in Eiche und Damen⸗ 
zimmer in Mahag, 
J. allermod. Ausführung. 


verk. preisw. 10398 
auch auf Teilzahlung 


Jackowstiego 33. 
Sell. halbihw. Mantel 
preisw. zu verk. 
Dworcowa 76, p., 15. Its. 


Ein neuer 3sölie. 
Arbeitswagen 


ſteht billig z. Verkauf 


r — un 


tation. 3. Übernahm. 


Frdr. Müller, 
Hecklingen, Anh., 
Staßfurterſtr 26. 
Kreis Bernburg. 


ul. Gdansta 26. 


1 Roltongen 


billig zu 1 7240 


E 
(Hempelſtr.) elefon (A 
Suche ſofort zu — — 
einen gebr. ſtart 
Rollwagen 


30 die Singebote . ca. 


Preis an Molterek 
Gruczno, Nomorze. 7297 


564. Prima Dogartgeſchirr 


mit Freilauf Billig 
REN elles 


in der Branche nachweiſen kann, 7 

reflektiert. Kenntnis der poln. Sprache Geſchäſtshaus 
erforderlich. Selbſtgeſchr. Angebote mit Asse Lage, in guter 
Geſch. N v. 2 


San von Blebn- Engliſche 
ec. EX 


Unter ſehr antigen 
Bedingungen iſt eine 


Molkerei: 
Ex Gutshaushalt geſucht. 


gut eingerichtete 


A 


in . von ſo⸗ 


Sohn ächtbarer Eltern, Ich ſuche zum 1. 


— ent aube ein ehrliches, Heisiges| 72 
erbeten. Orlopins. jet ſofort ein 102 5 


oben bei Reimann, 2 Slubenmädch 


Nawra, pow. TorunGen.⸗ Molkerei Malki, mit guten en 
ſucht zur Vertretung 9 Brodnica. ee 2 


meinen Sohn, 15 Ihr. 


80eerb. eval., polnischer alt, eine Lehrſtelle als 


Staatsbürger, d. poln. 
Sprache mächtig, ſucht, 
0 geſtützt auf gute Zeug⸗ 

niſſe und Empfehl., von 
ſofort oder 1. Oktober. 
= entipr, Stellung. Off. u. 

10540 a. d. Gſchſt. d. Z. 


. Deraubetlet“ 14. 28 
ene e „neuſte, A 28.50 
klei S 8.5 


Steidjoden: 2 


umper „reine Wolle, 


Offert. unt. B. 10526 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 
Suche Stelle als 


für 2 Monate einen 


zu verpachten. 
doll. 7 Schloſſer⸗ 
e Geſt enn 


pen. Fräulein 


een „mit Seide“ 
Damen⸗Strickſacken „ 
Damen 


Mirtſchaftsfräul. s 


auf einem Gute vom 
15. 9. oder 1. 10. Gute 
eugniſſe vorhanden. 


Wirtſchafts⸗ 
e 


Gehaltsford. erb. und polniſch jtenagra- eſucht 


Ei auf gröberem . wird eingeitellt. | 2.2: — 
Gut Gtellung als 


4 0 
eee ner! 22.50 


ff. 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


e Seiden ſutter⸗ 


r. 31. II, links. as 


chriftl. Bewerbung in 


iftl, Bewerbungen welches perfekt deutſch Je * 8 


öelüBeamle li vertu 


ee 61 leere dan 4 
>, für 855 Damen“ 


Gelbitändiges 


Lebenslauf u. E. 10550 


10. evtl. früher. d. d. Geſchſt. d. Zig. erb. DaOptant, er jo- | 


daun 37 Seide 
ie e tante 7 


8. 
Mäntel „unverwüſtlich“ 118.00 
lüſch⸗Mäntel „la Qual.“ 


Mercedes, Moſtowa 2. 
Die Beleidigung, 


die ich gegen Herrn Arthur Gabriel 


Birth. 


ſucht Stellung von ſof. Ob 
od. 1. 10. auf ein. Gute 


00 ſucht v. 8 od. jpäter| + 


NH Erzieherin oper 


0557 Fe pie 
t. el häntefteite d. 
N. a > u d. Z. 


32 
880 Urenn.⸗Verwalter 


nur für e Zum 1. — ſuche 1 1 alt. 2 
Stellung. Vertraut mit 


elektr. 1 2 


erb. an die Gesch det. 
dieſ. Ztg. unter O. 7254. 


Müller⸗ 


82 d. Gſt. d. 3. 4 r. 
ei — 


Bern.] Suche zum 1. Oktbr. fort meine 2s M 


Aindergärtn. l. N. 


g. für 2 Knaben, 8 u. 5 


10450 2 — ee erb. 
19 — 801 855 10520 
Sartowice, p. Swiecle. wiecie. x N 
bald 2 neue Gebau ir is 
ande * Suche per bald feld, ie totes und lebendes 
Inventar. 


Guſtav Lehmann 


7 
g 1100 Borgüt g. 5 die 584 in d. feinen Lewiczynek, 


und Frau Gabriel ausgeſprochen habe, 
nehme ich reuevoll 


il, tentio bewirth ja Einmachen iſt, u 7 
Gut. Es kommen wer es fahrung in d. Geflügel⸗ 9. Hole Be Berlin 
d. 6. d. J. Landwirtsſöhne epgl. uch Hat für Guts. dus [ 
Konfeſſion in Frage. 


lehrling 


gem! hat a 8 


Frau Brommund. lauf zu richten an 


— — de ſucht von 


im 7 8 und] pow. Nowr Nom: Tons. 


5 ftöckig mit Läden, 


on Jonanne, Reichsmark, vertauſche 


br. Meer a gerten Tee se. . e ſofort gegen and⸗ 


Zu babe gen, Antritt 


nerineftr 


ev., der poln. Sprache 
mögl. mag Bruce 


ſofort ein e andere Lehr⸗ 


Otto Rogoll, 
Kröl. Nowawies, 
pow. Wabrzezno. 


Suche für meinen 
Sohn, 18 J., eine 


Anke 0 


für Anfänger werden 2 
erteilt Hetmanska 7, Faire attention! 
1 Treppe, links. 


Suche zuverläſſige e Wolz, 


ein 


ellen , chüb⸗ on. Sangit 


Schmiede ⸗Lehrſtelle 
Selb. war bereits 2 J. 
in einer Landw. M 
ſchin.⸗Neparaturwerk⸗ 
ſtatt tätig. O. u. D. 7224 
a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Vene, "würschen die 
Sezauniſch. gutſituiert. ungen 25 5 Zeugniſſen 
und Gehaltsanſpr. an 
Rittergutsbeſ. Namm, 


Falmierowo (Charlot⸗ 


geen 


werden abgezogen. eirat. 81 10 5 aus. 


ff. m 
Demitter, Krol. Jadw. 5. 3. 7287 a. 8. G. d. 3. 


Dolne MalickiPogutki, mit Wohnung. Offert. 


k en lee 
& —— 


Wohnen 


empfiehlt in groß. 
Auswahl, mit Ga- 
95 A rantie, aufAbzah- & 
lung bis zu 12 Mo- 


Altelnstrumente 20 


. Sommerfeld 


Pianofortefabrik 
u. Großhandlung 


m Bydgoszcz, 


mögl. unmöbl., in der 
Nähe des Zentr., zu 
Berufszwed. von Arzt 
geſucht. Off. n. S. 7202 
at bie On. Di. Dt 


ul.Sniadeckich 56. 


rudz 
ul. Eee 4, 
Tel. 229. 
una Tumska 3. || Olfolinsti 9, I re 
r Tel. 303. 


vermieten. Elin 


3 eugni le 0 Möbliertes 1 0 
Pine Sebanse Lebalteſorbert erung an Zara donellich 1000 Ein erftiaffiges a 755 5 
Möbliertes — 


Hof, 2 Treppen. 2220 


6t. möbl, Zimmer 


mit Penſion, an Herrn 
Bon 9 — 3. 3 


o 
Bydgoszcz, 7280 iſt gegen Barzahlung 
ir N Gdansia 85 II. 10500 an De Gſt. 


richter Id. einfache stütze schung va, 90 5 = Zeitung. 


errſchaftliches 
Schlafz immer 
(Eiche, 8180 od. Ma⸗ 


Se für Ban und Sram. Neumann waren⸗Ceſchäft beg und mosernes 
Schul 


a 2 5 
voller Penſion a 
errenzimmer beſſ, ſolid. Herrn von 


Pommerellen, unter W. 10528 an d. zu kauf. geſucht. Off. u. ſof. zu vermieten. 


ten bur a). Kr. Wyraysk. 


Bahnit. Zblewo. Geſchſt. dieſer Zeitung. E. 7121 d. d. Exp. d. Bl. Sniadectich 5a, pt., Its. 


Einvernehmen mit dem Finanzminiſter ausgeſtellt 
— = 


wird; 
b) zu Kurzwecken, ſofern die betreffende Perſon vorlegt: 
1. ein Armenatteſt, das durch die Polizeibehörde im 
Einverſtändnis mit dem zuſtändigen Finanzamt 
ausgeſtellt wird, 0 
2. eine Beſcheinigung des Geſundheitsamtes (Kreis⸗ 
arzt), in welcher die Notwendigkeit einer Kur im 

* Auslande feſtgeſtellt wird; 

e) zur Begleitung einer kranken unbemittelten Perſon, 
ſofern die Armut der begleitenden Perſon durch ein 
Armenatteſt wie oben unter b) 1 und die Notwendig⸗ 
keit der Pflege während der Reiſe vom Geſundheits⸗ 
amt (Kreisarzt) beſcheinigt wird; a 

d) zur Teilnahme an internationalen Tagungen, ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen, Lehrertagungen u. ä. auf 
Grund von Beſcheinigungen des Finanzminiſters bzw., 
wenn es ſich um Unterrichtstagungen handelt, auf 
Grund von Beſcheinigungen des Unterrichtsminiſters 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter, in welchen 
die Notwendigkeit der Reiſe feſtgeſtellt wird; 

e) zu ſozialen Zwecken, ſofern diefe Perſonen durch ſtaat⸗ 
liche oder kommunale Inſtitutionen delegiert werden. 

Die in den Punkten a), d) und e) aufgeführten Perſonen 
können nach dem Befund des Innenminiſteriums im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Finanzminiſterium vollſtändig von den 
Paßgebühren befreit werden. Die gehörig begründeten Ein⸗ 
gaben ſind an die Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz zu 
richten, die unter Einhaltung des Inſtanzenweges ſie mit 
begründeten Anträgen dem Innenminiſterium zur Entſchei⸗ 
dung vorlegt. 

Anträge auf Zubilligung von Ermäßigungen ſind, ge⸗ 
hörig begründet, an die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz 
zu richten, die ſie mit einem entſprechenden Antrage der Ver⸗ 
waltungsbehörde zweiter Inſtanz weitergibt. In Ausnahme⸗ 
fällen, z. B. wenn die Ausreiſe unbemittelter Perſonen ent⸗ 
weder in Familienangelegenheiten (plötzliche Erkrankung oder 
Tod eines im Auslande wohnenden Familienmitgliedesz 
oder in Vermögens⸗ und perſönlichen Angelegenheiten drin⸗ 
gend notwendig iſt, kann die Behörde exſter Inſtanz nach vor⸗ 
herigem Einverſtändnis der Verwaltungsbehörde zweiter 
Inſtanz den Paß gegen eine Gebühr von 20 al auf Grund 
des durch die Polizeibehörde im Einvernehmen mit dem zu⸗ 
ſtändigen Finanzamt ausgeſtellten Armenatteſtes abgeben 
ja die Perſon ſogar vollſtändig von der Bezahlung der Ge- 
ee a 0 

er im tigkeitstermin nicht ausgenutzte Pa 
ohne Zuſatzgebühr nur einmal verlängert werden, Bu 
den betreffenden Paß die Normalgebühr erhoben worden 
war und der Inhaber des Paſſes außerdem nachweiſt, daß 
ihn wichtige Gründe von der Ausreiſe abgehalten haben. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel i 
licher Angabe der Quelle geftatiet. — Aden un e 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
- Bromberg, 7. September. 
Abſtimmungsſchwindel des Weſtmarkenvereins. 


Wie uns berichtet wird, unternimmt der „Weſtmarken⸗ 
verein“ nunmehr auch im Landkreiſe Bromberg in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften eine ſogenannte „Ab ſtim⸗ 
mung“. Von den Vertrauensleuten dieſes Vereins wer⸗ 
den Liſten in Umlauf geſetzt, in denen die Bevölkerung ihren 
Willen durch Unterſchrift kundtun ſoll, ob ſie polniſch 
bleiben oder deutſch werden will (). Es handelt 
ſich dabei natürlich um einen ganz plumpen Schwinde L, 
der von dem ſeines Deutſchenhaſſes wegen bekannten W e ſt⸗ 
mar kenverein inſzeniert ifts Teilweiſe wird die Be⸗ 
völkerung, die der polniſchen Sprache nicht mächtig iſt, durch 
die Vorgabe zur Unterſchrift bewogen, es handele ſich um 
Steuererleichterungen. Auf dieſe Weiſe will ſich 
der Weſtmarkenverein Unterlagen zu dem Beweiſe ver⸗ 
ſchaffen, daß die Bevölkerung unſeres Gebietes 
nur aus Polen beſteht, um dann gegen die Deutſchen 
um ſo ſchärfer vorgehen zu können. Denn an eine wirk⸗ 
liche Volksabſtimmung in unſeren Gebieten iſt gar nicht zu 
denken, nachdem wir einmal dem polniſchen Staate ange⸗ 
hören. Und am allerwenigſten darf ein privater Verein, 
wie es der Weſtmarkenverein iſt, eine Volksbefragung vor⸗ 
nehmen. Es wäre zu wünſchen, daß die Behörden ſich dieſer 
Sache annehmen. Die Bevölkerung kann natürlich die 
Unterſchrift der „Abſtimmungsliſten“ nur ablehnen. 


Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt 


8 am 14. und 15. September d. J. in Rawitſch ſtatt. 

oe Feſtprogramm fieht für den 13. September Miſſions⸗ 
92 otostenſte in allen Kirchen der Synoden Bojanowo und 
Fest oſchin vor. Am Montag findet nachmittags 5 Uhr der 
dies Pttesdienſt ftatt, in dem Pfarrer Mathias aus Suſchen 
— Predigt halten wird. Abends iſt ein Gemeindeabend 
guaciest, auf dem außer muſikaliſchen Darbietungen zwei 
5 ge über die „Zurüſtung zum miſſionariſchen Beruf 
den as „Leben und Wirken de Miſſionars“ geboten wer⸗ 
ehen In der Hauptverſammlung am Dienstag wird der 
5 malige Miſſionar Lange aus Krosno den Hauptvortrag 
meind „Bibel und Miſſion“. Gern würde die Ge⸗ 
ae atoitfeh in dieſen Feſttagen ihren eigenen Sohn, 
1840 4 ſſtonar Otto Kahl unter ſich haben, der im Jahre 
80. Mun Mawitſch geboren it und am 29. Auguſt feit 
möglich dach u cum begehen konnte. Leider iſt das nicht 
von 79 Jahn wird dieſes Miſſionsveteranen, der im Alter 
ſonders ahren noch in Südafrika in der Arbeit ſteht, be⸗ 
aus all gedacht werden. Zu dem Feſt werden Vertreter 
ee 85 Synoden der unierten evangeltſchen Kirche und 

. Blau en ei, Auch der Generaliuperiniendent 

ne n 

Jeſtgottesdienſt eine 8 5 Gaftauartfere 


Anſprache 
müſſen bei dem ev. Pfarramt in Rawitſch beſtellt werden. 


3 Anwachſen der Arb | 902 
letzten W rbeitsloſigkeit in Bromberg. In 
W 


e Sägewerkfirma Weynerowski den Ber 


rvenfabrik 
entließ wegen Stagnation 30 Arbelfes. ze Augut betrug 


dien Sahl der bei dem biefinen Arbeits⸗Vermittelungsamt 
00, wovon 748 Anſpruch auf 


Projekte zum Bau i 
ſtraße (Babia Wiek) * einwoßnungen in der EA 


ſetzliche Exploſionskataſtrophe, 


mern ohne und zwei Zimmern mit Kammer vor, ſo daß im 
ganzen 70 neue Wohnungen hergeſtellt werden ſollen. — Mit 
dem Bau von zwei (nicht einem, wie von uns vor einiger 
Zeit berichtet) Häuſern mit je 40 Wohnungen für Eiſen⸗ 
bahner ſoll, wie die hieſige polniſche Preſſe meldet, noch in 
dieſer Woche begonnen werden. Als Bauplatz iſt bekanntlich 
der Platz Ecke Verlängerte Rinkauer (Szezeeinska) und 
Brenkenhoffſtraße (Bocianowo) zur Verfügung geſtellt. 
Der geſtrige Sonntag brachte uns ein um ein weniges 

freundlicheres Wetter, als die Tage vorher. Die Sonne gab 
Zeichen ihres Beſtehens und an windgeſchützten Stellen auch 
ihrer Wärmekraft. Auf den Straßen der Stadt herrſchte 
ein reges Leben, das ganz im Zeichen der „Flieger⸗Woche“ 
ſtand. Auf dem Bismarckplatz (Place Kochanowskiego) fand 
ein Platzkonzert ſtatt und auf den Straßen der Stadt wur⸗ 
den Spenden für die polniſche Luftflotte geſammelt. Dabei 
konnte man allerdings auch recht derbe Geſchmackloſigkeiten 
ſehen. So wurden auf der Danziger Straße (Gdanska) 
z. B. Spenden von einer als Bär verkleideten Perſon ein⸗ 
geſammelt. Wie wir erfahren, hat eine in den Oſtkarpathen 
geſtern abend ſtattgehabte Bärenverſammlung gegen eine 
derartige Beleidigung des edlen Stammes der Bären, wie 
ſie die Verkleidung des Spendenſammlers bildete, ſcharfen 
Proteſt eingelegt. Auch andere Verkleidungen verrieten 
wenig Geſchmack. Abends gegen 8 Uhr wurde die Bevölke⸗ 
rung durch ein am Bismarckplatz inſzeniertes, etwa zehn 
Minuten währendes Infanteriefeuer mit Böllerſchüſſen und 
Raketen, während deſſen eine Kapelle konzertierte, vom 
Abendeſſen aufgeſchreckt. 

§ Diebſtahl. Einem Herrn Anton Fialef, Goetheſtraße 
(uf. 20. ſtycznia 20r.) 27, wurde aus jeiner Wohnung Garde⸗ 
robe im Werte von 800 zi geſtohlen. Die Polizei ift dem 
Täter bereits auf der Spur. . 

§Taſchendiebſtahl. Der Frau Stanislawa Kopeé wur⸗ 
den während des Wochenmarktes auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) am Sonnabend 40 Zloty Bargeld mittels 
Taſchendiebſtahls entwendet. Als Täterin nahm die 
Kriminalpolizei eine gewiſſe Roſalie Michalska aus 
Scharneſe (Czarze, Kr. Culm) feſt. Dieſe hatte ſich eigens 
18 Taſchendiebſtähle zu verüben auf den Wochenmarkt 
egeben. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 19 Perſonen, darunter 5 Betrunkene. 3 Taſchen⸗ 
diebe, 3 von den Behörden geſuchte Perſonen, 2 Diebe und 
je eine Perſon wegen Ruheſtörung und Unterſchlagung. 

0 


Vereine, Veranstaltungen ıc. 

D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Violin⸗ 
Konzert Hans Baſſermann⸗ Berlin. Am Flügel: 
Prof. Emil Bergmann. Eintrittskarten in der Buchhandl. E. Hecht 
Nachf. und an der Abendkaſſe. (10561 

Frauenchor der Chriſtuskirche. Am Mittwoch, den 9. September, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehaus Übungsſtunde. Anmeldung 
neuer Mitglieder erwünſcht. (7303 


* Inowroclaw, 5. September. Der polniſche land⸗ 
wirtſchaftliche Verein der Kreiſe Inowrockaw und 
Strzelno hielt am letzten Mittwoch im Saale des Hotels Baſt 
eine Sitzung ab, in der Propſt Skrzypinski⸗Wöjein 
einen Vortrag hielt über das Thema „Was muß vom 
Bodenreformgeſetz erwartet werden?“ Redner 
ſchloß ſeinen Vortrag mit folgenden Ausführungen: „Das 
Agrarreformgeſetz iſt ein politiſcher Fehler, der ſich 
in Zukunft in furchtbarer Weiſe am ganzen Volke 
rächen wird. Deshalb müſſen alle geſund denkenden 
Patrioten gegen dieſes ungerechte Geſetz auftreten.“ 
Nach der dem Vortrage folgenden Ausſprache wurde folgende 
Reſolution gefaßt: „Der landwirtſchaftliche Verein der 
Kreiſe Inowrockaw und Strzelno proteſtiert einſtim⸗ 
mig, nachdem er das Referat über die Bodenreform ange⸗ 
hört hat, gegenüber der Regierung, dem Seim und Senat. 
Er iſt der einung, daß: 1. das Agrarreformgeſetz dem 
Eigentumsrecht Gewalt antut und ſich im Widerſpruch mit 
der Verfaſſung befindet, 2. es einen bedeutenden Rückgang 
der landwirtſchaftlichen Produktion zur Folge haben wird, 
das wirtſchaftliche Gleichgewicht zerſtören und die Beſſerung 
der Handelsbilanz vereiteln wird, 3. es das Vertrauen des 
weſtlichen Auslandes zu Polen vernichten und einen aus⸗ 
ländiſchen Kredit zunichte machen wird, der zur Entwickelung 
aller Zweige des Wirtſchaftslebens in Polen notwendig iſt.“ 
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 


* Poſen (Poznan), 5. September. über eine Explo⸗ 
ſionskataſtrophe, der fünf Menſchen — ein Ur 
beiter und vier Frauen — zum Opfer fielen, berichtet das 
heutige „Poſ. Tagebl.“: Geſtern mittag gegen 12½ Uhr er⸗ 
eignete ſich im Pulvermagazin in G16wno eine ent⸗ 
der ein Arbeiter und vier 
Frauen zum Opfer fielen. Um die angegebene Zeit war in 
einem Arbeitsraum der Arbeiter Valentin Olejniczak aus 
Glöwno mit dem Wiegen einer mit Pulver gefüllten Blech⸗ 
kiſte beſchäftigt. Als er die Kiſte von der Wage herabzog 
und damit auf den Erdͤboden aufſtieß, erfolgte unter entſetz⸗ 
lichem Krach eine gewaltige Exploſion, während die Fla m⸗ 
men ſich über den ganzen Raum, der zum Glück nur 
30 Kilogramm Pulver umfaßte, mit Blitzesſchnelle 
verbreiteten. Nur einer Arbeiterin, Juljana Jankowska aus 
Glöwno, gelang es, ins Freie zu kommen; ſie war aber im 
Geſicht, an den Haaren und an der Kleidung vollſtändig ver⸗ 
brannt und iſt dann bei vollem Bewußtſein abends 734 Uhr 
im Stadtkrankenhauſe ihrem qualvollen Leiden erlegen, 


nachdem fie noch Einzelheiten über die Entſtehung der Kata- 


ſtrophe angegeben hatte. Die übrigen vier im Raume 
anweſenden Perſonen, nämlich der Arbeiter Olejni⸗ 
czak und die Arbeiterinnen Stanislawa Janka, Stanislawa 
Przybyl, alle drei aus Glöwno, und die Arbeiterin Marga⸗ 
rete Maſchrzak, Grudziniee (fr. Ziegelſtraße) in Poſen, ver⸗ 
brannten vollſtändig, ſo daß nach dem Ablöſchen des 
Brandes nur noch die Gerippe unter den Trümmern zu 
ſehen waren. In einem Nebenraume war eine Helene Wy⸗ 
ſoeka infolge der Exploſion ohnmächtig geworden, erholte ſich 
jedoch bald wieder. Die Poſener Feuerwehr, die mit bemer⸗ 
kenswerter Schnelligkeit auf der Unglücksſtelle unter Füh⸗ 
rung des Branddirektors Kiedacz erſchien, ging mit großem 
Schneid dem entfeſſelten Element zu Leibe. Ihr gelang es 
dann auch, die vom Großfeuer bedrohten Nachbargebäude zu 
retten, während der Exploſionsraum von 25 bis 
30 Metern Länge und 15—20 Metern Breite in Flammen 
aufging und jetzt nur noch einen rauchenden Trümmer⸗ 
haufen bildet. Gegen 4 Uhr rückte die Feuerwehr unter Zu⸗ 
rücklaſſung einer Brandwache nach Poſen ab. 

* Poſen (Poznan), 5. September. Unter der Spitzmarke 
Makulatur als Geldſcheine berichtet der „Dz. 
Pozu.“: Ein Offizier in Warſchau fand in ſeinem Monats⸗ 
gehalt in einem Päckchen Fünfzkotyſcheine einen Makulatur⸗ 
ſchein, d. h. eine Seite war richtig und fertig, auf der 
anderen Seite war aber erſt das Netz und B. Nr. 5245 743 
gedruckt. Da die Scheine nicht einzeln, ſondern in Bogen 
gedruckt werden, ſo werden noch eine Anzahl ſolcher 
Makulaturſtücke entdeckt werden. Sehr richtig be⸗ 


* 


merkt dazu der „Dziennik“: „Derartige Vorkommniſſe 
untergraben das Vertrauen zu unſerem Gelde.“ 

in. Schöngrund (Szpital), Kr. Inowrocklaw, 4. Sept. 
Der Imkerverein Szpital und Umgegend gielt kürz⸗ 
lich im Vereinslokale Steinbart⸗Szpital eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, in der der Vorſitzende über die in den, 
Sommermonaten veranſtalteten Exkurſionen Bericht er⸗ 
ſtattete. Er hob hervor, daß, ungeachtet des kaum mittel⸗ 
mäßigen Bienenjahres, die hieſigen Imker doch ihre Stände 
vermehrt und anſehnliche Erträge erzielt hätten. Das ſei 
ein Zeugnis für den intenſiven Betrieb der einzelnen 
Bienenwirtſchaften. 

* Schubin, 7. September. In der Nacht zum Sonntag 
drangen Einbrecher in die Wohnung des Beſitzers Richard 
Mühlbrandt in Krölikowo hieſigen Kreiſes. Sie entwen⸗ 


deten dort Garderobe im Geſamtwerte von 1500 al. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 5. September. Die nach der neuen Be⸗ 
rechnungsmethode feſtgeſtellte Goldinderziffer für 
die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, 
Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf 
einſchl. Verkehr) betrug für die Stadtgemeinde Danzig im 
Durchſchnitt des Monats Auguſt 1925: 1472 (1913 — 100) 
und iſt gegenüber der für den Durchſchnitt des Monats 
Juli 1925 feſtgeſtellten (146,3) um 0,6 Prozent geſtiegen. 
Teurer geworden ſind im Kleinhandel: Nährmittel, Fleiſch, 
Speck, Fiſche, Salzheringe, Fette, Käſe, Milch und Eier; da⸗ 
gegen find Brot, Kartoffeln, Gemüſe, Badobit und Bes 


kleidungsgegenſtände im Preiſe etwas heruntergegangen. 


} Rundſchau des Staatsbürgers. 


Der Durchſchnittsroggenpreis. 


Der Durchſchnittspreis für Roggen im Monat Auguſt 
beträgt nach einer Berechnung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft 17,98 z für den Doppelzentner. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ein polniſches Paraffinſyndikat zur Normierung des Abſatzes 
iſt in der Form einer G. m. b. H., mit dem Hauptſitz in Warſchau, 
gegründet worden. Von der jährlichen Paraffinproduktion in Höhe 
von 35 000 Tonnen ſollen 8000 Tonnen dem Inlandsbedarf reſer⸗ 
viert und der Reſt ausgeführt werden. Mit einer engliſch⸗ſchotti⸗ 
ſchen Gruppe iſt dieſer Tage bereits ein Abkommen über die Rege⸗ 
lung des beiderſeitigen Paraffinabſatzes in Frankreich getroffen 


N Geldmarkt. 


Der Zloty am 5. September. Danzig: Zloty 93,63—9,387 ; 
Berlin: Zloty 74,37 75,13, Ueberweiſung Warſchau 74,01—74,39, 
Poſen 74,06 74,44, Kattowitz 73,61 73,99; London: Ueberwei⸗ 
fung Warſchau 27,235; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 18,10; 
Zürich: Ueberweiſung Wärſchau 92,75. 

Warſchauer Börſe vom 5. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,07 25,14—25,01; Holland 226,75, 227,25 226,25; London 
27 30— 27,20, 27.27 — 27,13: Neuyork 5,60, 5,62—5,58; Paris 28.40, 
26.46— 26,34; Prag 16,68, 16,72—16,64; Schweiz 108,75, 109 00 — 108,50; 
Wien 79,20, 79,40 — 79,00; Italien 22,60, 22,65 — 22,55. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
5. Septbr. London 25,22, Scheck 25,20, Dollar 5,2385 —5,2515, 
Berlin 123,795 — 124,105. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 1 — an 5. September A. September 


lung in deutſcher Mark 


Geld Brief Geld Brief 


— Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1.639 1,593 1,689 1,693 
7.3 % [ IJavan...... 1 Hen] 1.700 | 1.704 | 1.893 | 1.702 
— | Sonjtantinopel 1 t. Pfd. 2.495 | 2.505 | 2.485 | 2.505 
5 % London . 1 Pfd. Stel, } 20,346 | 20,395 ! 20,334 ! 20,389 
8.5 % Neuyork. . .@ 1 Holl. 4195 | 4205 | 4.188 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.558 9.860 0,561 0,563 
4%,| Amfterdam .. 100 Fl.] 158.89 | 189.31 | 168.92 | 169.34 
9.9.7, |. hen, 0. 2100B0. m 6.24 6,26 8,34 6.36 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,71 | 12,75 | 18.63 18.72 
9 “« ] Danzig. . . 100 Gulden 80,70 | 80,90 80.70 80.90 
9 % J Selſingfors 100 finn. M. 10,57 | 10.61 10,56 | 19.60 
2%] Italien.. . . 109 Lira 1682 16.86 18.27 16.81 
7% ͥ Jugoflavien 100 Dinar 7.48 7.48 7.4 7.46 
7 / J Kopenhagen.. 100 Kr.] 105.37 205.63 405,27 405,53 
9% ] Siffabon .. 100 Eleuto] 20.925 | 20,975 21.128 | 21.175 
6 / J Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 20.24 | 90.48 39 | 88,61 
7%,| Paris. . 100 $rc.| 19,69%, 119,731, 4 19.69 19.73 
7% dem 1 100 Kr.] 12,482 | 12.472 $ 12.432 | 42.472 
4% weiz .. . . 100 Fre. 81.00 | 81,20 81.08 81,25 
10% Sofia 0 Leva 3.065 | 3.675 3.688 3.078 
5 % J Spanien . . 100 Bei, 59.78 59.92 59.73 59.87 
5.5 / J Stockholm. .. 100 Kr. 11244 112.72 112,48 112.74 
9 ] Budapeft. . 160000 Kr.] 5,895 | 5.318 5,898 | 5.915 
11% Wien . . . 100 Sch.] 5918 | 59,32 | 59.18 | 59,32 


Züricher Börſe vom 5. Septbr. 
London 25,11 ¾, Paris 24,27 ¼, Holland 208,50, Berlin 123,30, 


12 28 81 5100 1 2 158 t l 
i A > tanz. Franken 26,34 31, 100 Schweizer Franken 
108,50 31., 100 deutſche Mark 135,66 31, 5 ee 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börfe vom 5. September. Bankaktien: 


Polski Bank Handlowy⸗Poſen 1.—9. Em. 2,50. — Induſtrie⸗ 
aktien: Luban 1.—4. Em. 88,50. Tendenz: unverändert. : 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe vom 
5. Septbr. (Die Großhbandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weisen 23,50— 24,50, Roggen (neu) 16,20 —17,20, Weizenmehl (65% 
inkl, Säcke) 38,50—41,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23.50 — 26,50, do. (65% inkl. Säcke) 23.50 — 27.50, Braugerite prima 
2200 — 23,00, Gerſte 19,00 21,00, Hafer 17,00 — 18,00, Weizentleie 
11,00 12.00, Roggenkleie 11,00—12,00, Nübſen 38,00—41,00, Eß⸗ 
* —.—. Zufuhren Regens halber verringert — Tendenz: 


Amtli Getreidebörſe vom 
de ie Notierungen der Danziger 


geben i bſen 13,00—13,50, Viktoria⸗ 
erbſen 16.005150 1 Heine Erbſe 


| 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant- 

wortlich geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 

Fruck und Tür Anzeſgen und Reklamen? E. Brangodsti; 

Druck und Verlag don A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. x 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 148 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß it am 4. Sep⸗ 
tember, abends 8 Uhr, in Danzig nach 8 Leiden meine 


inniggeliebte, treuſorgende Frau, unſere herzlichgute Mutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Clabe I) Ludwig 


im Alter von 48 Ichren, ſanft entſchlafen. 


In tiefer Trauer 
Emil Ludwig 
Eliſabeth 
als Kinder. 


* 


ö i Magda 
N N Walter 
1 Bydgoszcz, den 5. September 1925. 


Die Einäſcherung findet Dienstag, den 8. September im 
1 zu Danzig ſtatt. 7301 


Pe 


Heute entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 


Eliſe Menſor 


N 0 geb. Ebſtein 
Vim 63. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


5 \ | Hermann Menſor. 


* 
t 


X Bobaosseg, den 5. September 1925. 
Sowiuskiego 12—14. 


Die Einäſcherung erfolgt in Danzig. 


Am 5. d. Mts. verſchied Bam 3 Br 


die Achtung ihrer Mitarbeiter, durch fürſorgliche 
Hingabe die Liebe der Inſaſſen unſeres Heims 


des Judiſchen Altersheims e. V. 


Dr. Chaskel. 10564 


7194 


Erz e 
Boden bearbeitungs- 
9 Maschine. 


sind ut Bodenbearbeitungsmaschinen mit 
rotierenden Werkzeugen, die in einem Arbeits- 
gange den Boden lockern, lüften, mischen, 
„fein krümeln und ihn saaffertig machen. 5 


. Sleichmässige gelmengung von organisehen i 
und mineralischen Düngern. 


Ideale Bodengare. % 


| Fräsen 


empfiehlt sich 


AH. Dittmann 8 
9 erworben 19% 7 Städt. Schlacht ⸗Viehhof 
5 N Mir werden wer ſtets in Ehren gedenken. & 50 2 4 Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 a K. Männer- Turn- Verein Bromber 1 F. V. 
19 N x Der Vorſtand i ii empfiehlt ſich 2499 F OMAN AREAL 


Glanzplät 


nimmt an 
Mala Nr. 10.1 


Lili. Matern 


Dentist 10058 
Sprechstunden o. 9-1 u. 3-6 OH. 
Rydgoszcz, Gdaisra 27. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Am Donnerstag, den 3. Sept., frühmorgens 
3 Uhr, verſchied nach langjährigem Leiden mein 
Mann 10542 


Hans Alb Siadsmumd Walber 


Pfarrer in Dreidorf 
im Alter von 38 Jahren. 


Frau Helene Walther. 
Dreidorf, den 7. September 1925. 


Die Trauerfeier fand Sonntag, d. 6. September, 
nachmittags 2 Uhr, in der Kirche zu Dreidorf ſtatt. 
Anſchließend die Beiſetzung. 


OKOLE —— 
H. MATERN 


Dentist 
Sprechstunden: 9-1, 3-6Uhr 
Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


Den vielſeitig anerkannt praktiſchen 


Koch⸗Herd 


25 für Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel⸗ oder 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezia“ 
125 lität. Uebernahme u, Ausführg. v. Töpferarbeit- 


Oskar Schöpper 


Werkſtatt für Ofen⸗ und Herd-Ban, 
Bydgoszcez, Zduny 5. 


SAATGETREIDE 


Rot- Walzen 188.48 holländ Mühl 
„ von Mühlen 
BASTARD, er sehr Pen anspruchslos, 
Züchtung aus Squarehead mit amerik. Sandweizen. 
FUERST HATZFELD, I. Absaat. 
Absaat d lt trieurt, ge- 
ROGGEN PETKUSER, einigt fertig zur Saat. 300 


reinigt, fertig zur Saat. 30% 
über höchste Pos. Notiz netto Kassa. 


68236 


Schlechte 
Verdauung 
Stuhlverstopfung 

wirktschädigend f 
auf Körper und 


Kujath-Dobbertin, Geist. 
5 Dobrzyniewo, p Wyrzysk, Stat, Osiek. 1210 Apotheker 
9 Rich. Brandts 
771 Gründl. Schweizer Pillen 


Fiavlerunterricht 


für Anf. u. Fortgeſchr. 
Pomorska 20, II, r. 


grafien . 


Passbilder 


ein seit 50 Jahren in der ganzen Welt hekann- 
tes Abführmitiel, wirken mild u. erfolgreich. 
Zu haben in allen Apotheken. 10425 


oto 


zu staunend hi a 5 l 1705 eee? 
nur Gdanska 19. Dreschmaschinen-Riemen 
2 Maschinenöl :—: Wagenfett 

— 28 j 2 i | 
f Saatgut: i Transmissions-Drahtseile # 
P. 6.6. Dicklopfweizen, Orig. F 5 
m. 8.6. Wangenheimtongenn rd. Ziegler Co. F 
10015 ¹ 


1. Abſaat, gibt ab 


Stockmann, Olszewta See eee been 


. anger Borken ben led Zu | Gühre Neuanlagen, Grmeiterungen ume jede 
nm Elite Menſor. 7, KIT 
ee | ET u 1 Alfred Richter, Gieftromeiter, Samma f. el 15 


Danzig i 35 Or ITITITIT ICT TIC ICI ITITETIHICIIC 


zur beſten reellen Verwertung 
bei 1 Bedingungen u. ſofort. Kaſſa 
80 für ſämtliches Schlachtvieh 
terei von Großgrundbefitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


Sonntag, den 13. September, nachm. 3 Uhr: 


bb jähriges Stiftungsfest 


im Garten des „Deutschen Hauses“ 


in Form eines Sommer -F 4 5 
mit furnerischen Vorführungen. 
Eintritt 0,50 2f. 10562 


lzfetafefatafajatatafefajafafafafafafafafafalafalafafatafetarz) 
Die grösste Kanone] "fetisuna jeder 


eee | DIE» 
konfektion 


Das ist derjenige, 

der unsern Kummer und Sorgen vertreibt A 

19 u billigen Preiſen. 
H. Fudlit. 


Darum gehen wir heute alle hin. 
Kwiatowa 7a II. 


PR 2232 — 
SOOROGODOODODEODO 
namen 


30 PS Gutsfräse 


Arbeitstiefe bis zu 35 cm 
Arbeitsbreite 160 cm 


Dort 7134 
ist Kunstler - Konzert. 


4 aller Arten 
. ‚Sehr günstige Feuchfiskeitsverhältnisse Saen een VER EN a ist Dacia tie 3 Uhr früh, Felle; 
R Dauerbefrieb . gewährlelstef. Beste Ausnufzung, Dort 2 Gerben an⸗ 
der für die 50 enbearbeifung Be Zeiten kannst du alle Schönheiten schen. ohe efle. v0 Kani 
Günstige Zahlungs- 25 Dort ; Jus 8, Iltis ete. 
— Bedingungen. — * kannst du Dom bis 3 Uhr früh. N I NN Dee 
Ort ; 


Kurze Lieterzeit. 


erhältlich bei 


Offerten und N 


5 ewsH, 
hin kannst du fahren mit dem Autobus für fu Samans is 7206 


} 5 50 gr von der Klarissenkirche um 11, 11% 
B ö | 12, 12% 1, 1%, 2, %/, und 3 Uhr nachts, 


IN t du_abfahr Dort HH 
150 Mr kannst du a en mit dem Autob 
’ Si emens = 0 amnaibe Stunde, für 50 en, or Ka 
5 TR Dort Männer-Zurnderein 
/ h * findest du eine gute Küche. \ 
Sp. z ogr. od r 
bs p. 8 25 Dort Bromberg E. B. 

8 — "Bydgoszez, Dworcowä 61. & findest du gute Getränke und Zakaski. 
7 4 p Gartenfräse - y Tel. 571. 2 a Dort | III el 

‚ h ist der Eintritt frei. 6561 


Arbeitstiefe bis zu 30 cm 54 
Arbeitsbreite 70 bzw. 50 m 
Stundenleistung 5—10 a 


Tel. 3142, 2318. 


N > Por: 
——————— D r — 


ni f „Kino Nowosci“ Urvergnüglich® 


755 9 e 5. Telefon 386. 
72 KR Beginn 6.45, 3.45 abends. 


1: Lan Humor! ‚Vergnügen! Usherevebangen); 


m > 


Poznan, Fredry 12. 


Komödie mit überschäumend. (Sekt-) 
Humor, betitelt: 


Derlakei. ‚das Stubenmädehen 


am a Dienstag, Ban & 
September, 
abends im In 


Aulſchen Halb. 


Passe-Partout nngültig mit 
Ausnahme d. Pressekarten. 
Orchester unter Leitung d. 
Herrn Sommerfeld. 


7208 


Also 
wir fahren zu der Kanone, dem dicken 


kindern L Ser 


Fräsarbeit (stem 


u 5 nn 


In der Hauptrolle (die zwei vakkbauniarl 


Pat u. 5 


Eine der meet e Sennen 


IIIa 


x 


